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der aufsichtsrat unterrichtete sich im berichtsjahr laufend über die Geschäfts-
politik, den Gang der Geschäfte sowie über die liquidität und rentabilität der 
Gesellschaft.

Im Geschäftsjahr 2013 fanden fünf sitzungen des aufsichtsrats sowie eine 
sitzung des Prüfungsausschusses statt

die KPMG aktiengesellschaft Wirtschaftsprüfungsgesellschaft hat als abschluss-
prüfer die einhaltung der gesetzlichen vorschriften und der ergänzenden vor-
schriften des Gesellschaftsvertrages über den jahresabschluss und den lagebericht 
sowie die beachtung der Grundsätze ordnungsmäßiger buchführung geprüft. es 
wurde bestätigt, dass die buchführung und der jahresabschluss den gesetzlichen 
vorschriften entsprechen, dass der jahresabschluss ein den tatsächlichen verhält-
nissen entsprechendes bild der vermögens-, finanz- und ertragslage vermittelt 
und dass der lagebericht in einklang mit dem jahresabschluss steht sowie ins-
gesamt ein zutreffendes bild von der lage der Gesellschaft gibt und die chancen 
und risiken der zukünftigen entwicklung zutreffend dargestellt werden.

der aufsichtsrat billigte in seiner sitzung am 23. juni 2014 das ergebnis der 
Prüfung des jahresabschlusses 2013 durch den abschlussprüfer und den vom auf-
sichtsrat bestellten Prüfungsausschuss. die Prüfungen ergaben keinen anlass zu 
beanstandungen.

der aufsichtsrat empfiehlt der Gesellschafterin, den jahresabschluss 2013 fest-
zustellen und der Geschäftsführung entlastung zu erteilen.

berlin, den 23. juni 2014

dr. friedrich Kitschelt  
vorsitzender des aufsichtsrats
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i.  Geschäft und  
rahmenbedinGunGen

A. unternehmen

die deutsche Gesellschaft für Internationale Zusammenarbeit 
(GIZ) Gmbh ist ein gemeinnütziges bundesunternehmen mit 
sitz in bonn und eschborn, das die bundesregierung dabei 
unterstützt, ihre Ziele in der internationalen Zusammenarbeit 
für nachhaltige entwicklung sowie in der internationalen 
bildungsarbeit zu erreichen. als modernes, wirtschaftlich  
agierendes unternehmen steht die GIZ für Qualität, effizienz 
und Innovation.

die GIZ ist in mehr als 130 ländern weltweit aktiv. In deutsch-
land arbeitet das unternehmen in nahezu allen bundesländern. 
die langjährige Präsenz vor Ort und weltweite netzwerke in 
Politik, Wirtschaft und Zivilgesellschaft schaffen die basis für 
eine erfolgreiche Zusammenarbeit mit vielfältigen akteuren.

Weltweit hat die GIZ mehr als 16.000 Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter – mehr als 80 % arbeiten außerhalb deutschlands, 
einschließlich der vor Ort beschäftigten Gruppe des nationalen 

Personals. hinzu kommen 869 fachkräfte, die als entwicklungs-
helferinnen und -helfer für die GIZ im einsatz sind. darüber 
hinaus vermittelt cIM1 fachkräfte an lokale arbeitgeber. Zum 
jahresende 2013 waren 488 Integrierte fachkräfte direkt vor 
Ort von Organisationen und unternehmen angestellt. 

439 rückkehrende fachkräfte, die in ihre heimatländer 
zurückgehen, um dort ihr Know-how einzubringen, wurden 
finanziell oder durch beratungs- und serviceleistungen unter-
stützt. 

das unternehmen steht für Know-how-vermittlung und 
Kompetenzentwicklung im rahmen eines weiten spektrums 
inhaltlicher fragen – die bandbreite reicht von Wirtschafts- 
und beschäftigungsförderung über den aufbau von staat und 
demokratie, die förderung von frieden, sicherheit, Wieder-
aufbau sowie ziviler Konfliktbearbeitung, die sicherung von 
ernährung, Gesundheit und Grundbildung bis hin zu umwelt-, 
ressourcen- und Klimaschutz.

je nach bedarf, region und Kontext kombiniert die GIZ ihre 
dienstleistungen zu maßgeschneiderten lösungen. die band-
breite reicht von beratungsdienstleistungen über fortbildung 
und Kompetenzentwicklung bis hin zu vernetzungs-, dialog- 
und Mediationsdienstleistungen, Management und logistik-
dienstleistungen. 

Wichtigster auftraggeber der GIZ ist das bundesministerium 
für wirtschaftliche Zusammenarbeit und entwicklung (bMZ). 
darüber hinaus ist die GIZ für weitere bundesressorts – darunter 
das auswärtige amt (aa), das bundesministerium für umwelt, 
naturschutz, bau und reaktorsicherheit (bMub), das bundes-
ministerium der verteidigung (bMvg), das bundesministerium 
für Wirtschaft und energie (bMWi) und das bundesministerium 
für bildung und forschung (bMbf) –, für bundesländer und 
Kommunen sowie für öffentliche und private auftraggeber im 
In- und ausland tätig. dazu gehören beispielsweise regierungen 
anderer länder, die europäische union (eu), die vereinten 
nationen und die Weltbank. die GIZ kooperiert intensiv mit 
der Privatwirtschaft und unterstützt ihre auftraggeber bei einem 
sinnvollen Zusammenspiel von entwicklungsmaßnahmen und 
außenwirtschaftlichen aktivitäten.

B. Strategie

Politische, wirtschaftliche und soziale veränderungen als teil 
weltweiter trends oder regionaler umbrüche beeinflussen ent-
scheidend die strategische ausrichtung und das dienstleistungs-
angebot der GIZ. als bundesunternehmen sind darüber hinaus 
die politischen Konzepte und schwerpunkte der bundesregierung 
sowie ihr internationales engagement in globalen Prozessen der 
leitende handlungsrahmen für die GIZ. 

die Globalisierung und die weltweite verschiebung der wirt-
schaftlichen und politischen Machtverhältnisse sind heute prä-
gende rahmenbedingungen für die internationale Zusammen-
arbeit. sie verändern auch die rolle und schwerpunkt setzung 
der entwicklungszusammenarbeit. neue akteure, neue Themen 
und neue Gestaltungsansätze sind ausdruck dieser verände-
rung. so spielen schwellenländer eine immer größere rolle  
in der politischen, wirtschaftlichen und gesellschaftlichen ent-
wicklung ihrer region und in der ausgestaltung und umset-
zung globaler agenden. ein enger austausch deutscher und 
europäischer Institutionen mit diesen ländern ist die Grundlage 
für die entwicklung gemeinsamer Positionen in Gremien wie 
der Gruppe der 20 wichtigsten Industrie- und schwellenländer 
(G20) oder bei Klima- und sicherheitskonferenzen. Themen,  
bei denen deutschland zukunftsweisende antworten entwi-
ckelt hat, wie z. b. das system der sozialen Marktwirtschaft, 
„erneuer bare energien und umweltschutz“, „soziale siche-
rungssysteme“, „Mittelstandsförderung“ und die „duale 
berufsbildung“, werden von diesen ländern besonders nach-
gefragt.

Gleichzeitig bleiben armut, ungleichheit und vulnerabilität 
trotz sichtbarer fortschritte in den letzten 20 jahren welt-
weit große herausforderungen. sub-sahara-afrika bleibt der 
subkontinent mit dem höchsten anteil an Menschen, die in 
absoluter armut leben. die ursachen hierfür sind schwache 
Governance-systeme, ethnische Konflikte, ein niedriger  
bildungsstand sowie ein hohes bevölkerungswachstum. aber 
auch schwellenländer wie Indien und brasilien haben das 
armutsproblem noch nicht gelöst. sie leiden unter steigender 
einkommens- und vermögensungleichheit, die nicht selten  
zu gesellschaftlichen spannungen führt.

darüber hinaus sind es die Themen sicherheit, fragilität und 
„Post-Konflikt“, die zunehmend die agenda der internationalen 
Zusammenarbeit bestimmen. Insgesamt werden weltweit bis 
zu 50 länder als fragil eingestuft. die politische, wirtschaft-
liche und soziale Instabilität in diesen ländern berührt auch 
die außen-, sicherheits- und wirtschaftspolitischen Interessen 
deutschlands. 

schließlich sind nachhaltige lösungen für weltweite Klimasta-
bilität und andere globale öffentliche Güter im umweltbereich 
ohne einen internationalen Ordnungsrahmen und suprastaatli-
che regulierung nicht denkbar. fortschritte in diesem bereich 
hängen von wirksamen nationalen umsetzungsmaßnahmen 
sowie von neuen finanzierungsmechanismen wie z. b. dem 
Green climate fund ab. 

Mit blick auf die akteure entwickelt sich die eu neben der 
bundesregierung zum wichtigsten auftraggeber und bezugs-
rahmen für die GIZ. neben der eu-außenhilfe birgt das eu-
binnengeschäft für die GIZ großes Potenzial. In Griechenland 
konnte die GIZ im vergangenen jahr aufträge im bereich des 
Gesundheitswesens, der förderung erneuerbarer energien sowie 
der lokalverwaltung akquirieren. auch länder wie rumänien 
und bulgarien haben großes Interesse an einer unterstützung 
durch die GIZ. 

die rolle privater unternehmen, Investoren und stiftungen 
wächst. sie mobilisieren zusätzliche Mittel und bringen neues 
Know-how in die internationale Zusammenarbeit für nachhal-
tige entwicklung ein. die GIZ hat in den vergangenen jahren 
ihr leistungsangebot für diese Kundengruppe signifikant ausge-
weitet, ihre netzwerke ausgebaut und sich in diesem Geschäfts-
feld positioniert.

angesichts der dargestellten nationalen und internationalen 
rahmenbedingungen wird die GIZ ihren transformationspro-
zess weiterführen und intensivieren. der Wachstumskurs wird 
fortgeführt und die auftraggeber- und Portfoliostruktur weiter 
diversifiziert. Ziel ist es, zu dem weltweit führenden dienst-
leister in der internationalen Zusammenarbeit für nachhaltige 
entwicklung zu werden. die langfristige unternehmensplanung 
2014 bis 2016 definiert dafür vier strategische handlungsfelder.

1     das centrum für internationale Migration und entwicklung (cIM) ist eine arbeitsge-
meinschaft der GIZ und der Zentralen auslands- und fachvermittlung der bundesagentur 
für arbeit (ba). cIM mobilisiert im rahmen von Personalvermittlungsprogrammen für 
lokale arbeitgeber in Partnerländern hoch qualifizierte fach- und führungskräfte. Im 
Programm „Integrierte fachkräfte“ werden deutsche und europäische experten für einsätze 
bis zu sechs jahren vermittelt. Im Programm „rückkehrende fachkräfte“ werden auslän-
dische fachkräfte nach einem studium, einer ausbildung oder einer arbeitstätigkeit in 
deutschland unterstützt, um in ihren herkunftsländern entwicklungspolitisch bedeutsame 
Positionen zu übernehmen.

l aGeberIcht 2013
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keit in fragilen Kontexten sind dabei die größten herausforde-
rungen. da für viele fragestellungen die passende Personalres-
source im Markt gefunden werden muss, ist die attraktivität  
des arbeitgebers GIZ, die sich in vielen rankings bestätigt 
findet, eine notwendige bedingung für den Personaleinsatz. die 
Wertorientierung auf nachhaltige entwicklung, die interdiszi-
plinäre arbeitsweise, die internationale Zusammensetzung der 
teams und die beteiligungsorientierte führungskultur machen 
die attraktivität der GIZ aus und führen dazu, dass auch 
befristete anstellungen zu einer wertvollen erfahrung in der 
berufskarriere werden.

die GIZ fügt in den Projekten immer wieder unterschiedliche 
beschäftigtengruppen zu erfolgreichen arbeitsteams zusammen: 
entsandte und nationale fachkräfte, entwicklungshelferinnen 
und -helfer, Integrierte und rückkehrende fachkräfte, Gutachter 
und Kooperationspartner. das gelingt mit einem überzeugenden 
bekenntnis zur vielfalt und einer starken unternehmenskultur.

c. neue märkte

einen besonderen fokus im eu-binnenmarkt legt die GIZ auf  
die donauregion und den ausbau des Griechenlandgeschäfts. 
Großes Potenzial bietet hier die eu-strategie für die entwick-
lung der donauregion, für deren umsetzung ab 2015 eine eigene 
Grant-förderlinie aufgelegt wird. eine ganze reihe weiterer 
Projektvorschläge aus den bereichen erneuerbare energien und 
naturschutz, die in enger Zusammenarbeit mit den landes-
regierungen von baden-Württemberg und bayern erstellt 
wurden, liegt der eu vor. erste beauftragungen werden für 
2014 erwartet.

In Griechenland führt die GIZ derzeit drei vorhaben durch, die 
von der eu-Kommission und in einem fall vom bundesminis-
terium für umwelt, naturschutz, bau und reaktorsicherheit 
(bMub) finanziert werden. Ziel des vorhabens zur stärkung 
der lokalen verwaltung ist es, griechische Kommunen bei der 
Planung und umsetzung ihrer entwicklungsprogramme und 
reformen zu beraten. dadurch sollen die vorhandenen finan-
ziellen Mittel effektiver eingesetzt werden. In einem weiteren 
Projekt berät die GIZ das griechische Gesundheitsministerium 

bei der umsetzung von strukturreformen zur erhöhung von 
effizienz und Wirksamkeit des griechischen Gesundheitssystems. 
und schließlich stellt die GIZ im auftrag des bMub und 
der eu-Kommission expertise zur reform des erneuerbare 
energien-sektors in Griechenland zur verfügung und fördert 
den Wissens- und erfahrungsaustausch zwischen deutschland 
und Griechenland. 

ein weiterer schwerpunkt, mit dem sich die GIZ derzeit 
positioniert, ist die fachkräftesicherung für den deutschen 
arbeitsmarkt. um dem fachkräftemangel in deutschland 
entgegenzuwirken, unterstützt die GIZ in Kooperation mit der 
bundesagentur für arbeit (ba) die Gewinnung qualifizierter 
internationaler arbeitnehmer für den deutschen arbeitsmarkt. 
bislang wurden beispielsweise 600 Gesundheitsfachkräfte 
aus serbien, bosnien-herzegowina und von den Philippinen 
sprachlich, fachlich und interkulturell auf ihre tätigkeit in 
deutschland vorbereitet. die hälfte von ihnen hat bereits einen 
arbeitsvertrag in deutschland. 

D. Wirtschaftliche rahmenbedingungen 

für die Geschäftsentwicklung der GIZ sind insbesondere die 
entwicklung des bundeshaushalts und der einzelpläne der 
Ministerien, die die GIZ beauftragen, maßgeblich. für den 
bMZ-haushalt (einzelplan 23) wurde im jahr 2013 ein etat  
in höhe von 6.296 Mio. € zur verfügung gestellt. Gegenüber 
dem vorgesehenen etat des vorjahres entspricht dies einer 
reduzierung um 87 Mio. €.

die höchsten aufträge und einnahmen erhält die GIZ aus dem 
bMZ-titel 896 03 „bilaterale technische Zusammenarbeit“. 
für diesen sogenannten tZ-titel 2 wurde ein baransatz in höhe 
von 1.119 Mio. € ausgewiesen. unterjährig wurde der baransatz 
des tZ-titels aufgrund einer barmittelübertragung innerhalb 
des bMZ-haushalts um rd. 31 Mio. € erhöht. die GIZ erzielte 
im jahr 2013 insgesamt einnahmen in höhe von 1.120 Mio. € 
aus diesem haushaltstitel.

Sichtbaren Mehrwert für die Gesellschafterin schaffen

die GIZ wird als bundesunternehmen ihr handeln noch stärker 
daran ausrichten, einen sichtbaren Mehrwert für die gesamte 
bundesregierung zu schaffen – sowohl im gemeinnützigen als 
auch im steuerpflichtigen wirtschaftlichen Geschäftsbereich. 
der Mehrwert besteht in entwicklungspolitischen Wirkungen, 
der erhöhten sichtbarkeit deutschlands sowie der unterstützung 
deutscher außen-, wirtschafts- und sicherheitspolitischer Inter-
essen. dazu stärkt das unternehmen seine rolle als durchfüh-
rungsorganisation der gesamten bundesregierung und entwickelt 
das dienstleistungsangebot entsprechend weiter. die GIZ wird 
den eingeschlagenen Kurs fortführen, das Kerngeschäft in rich-
tung eines erweiterten verständnisses der entwicklungszusam-
menarbeit umbauen und um neue formen der internationalen 
Zusammenarbeit für nachhaltige entwicklung ergänzen sowie 
weitere durch den Gesellschaftszweck mandatierte Geschäfts-
felder erschließen.

darüber hinaus erweitert die GIZ – mit unterstützung der 
bundesregierung – ihre Identität um eine europäische dimen-
sion, um als mandatierte durchführungsorganisation (eligible 
entity) der eu deren Politiken noch wirkungsvoller umsetzen 
zu können.

Effizient exzellente Dienstleistungen für Auftraggeber  
und Partner erbringen

das leistungsangebot und die eingesetzten Instrumente wird 
die GIZ auf basis eines kontinuierlichen Kunden- und Part-
nerdialogs neuen bedarfen und erwartungen anpassen. dabei 
spielt die breitenwirksamkeit der durchgeführten Maßnahmen 
eine besondere rolle. entsprechende scaling-up-Potenziale 
sollen noch stärker und frühzeitiger bei der Planung identifiziert 
und die durchführung darauf ausgerichtet werden. Ziel ist 
es, die Wirkung der vorhaben pro eingesetzte ressource noch 
weiter zu erhöhen und den erfolg auf basis von Zahlen, daten 
und fakten nachzuweisen. 

dabei gilt es, die intensive und vertrauensvolle Zusammenarbeit 
mit den Partnerorganisationen vor Ort als besondere stärke der 
GIZ zu erhalten und – wo notwendig – weiter auszubauen.

Konkrete handlungsempfehlungen aus den strategischen 
Projekten „effizienz für Wachstum“ und „Qualitätssicherung in 
der linie“, die 2013 durchgeführt wurden, werden konsequent 
umgesetzt, um die effizienz der Prozesse und die Qualität der 
ergebnisse weiter zu steigern. als zweite säule der effizienzstei-
gerungen wird die GIZ anreizmechanismen für die Wirtschaft-
lichkeit in der Projektdurchführung stärken, um einsparungs-
potenziale in den Projektkosten zu realisieren.

Erfolgreich Produkte entwickeln und Märkte erschließen

In ausgewählten Themenfeldern mit deutschlandbezug, wie z. b. 
„energiewende“, „duale berufsbildung“, „soziale sicherung“ und 
„Mittelstandsförderung“, wird die gemeinsame Produktentwick-
lung und -vermarktung mit ausgewählten externen Kooperations-
partnern vorangetrieben. Im Themenfeld „sicherheit, fragilität 
und Post-Konflikt“ wird die GIZ sich besser positionieren, weitet 
ihr leistungsangebot aus und erhöht ihre lieferfähigkeit. 

die GIZ wird die Markterschließung in der eu-außenhilfe und 
dem eu-binnengeschäft ausweiten. dies beinhaltet insbesondere 
die stärkung der vertretung in brüssel sowie die konsequente 
umsetzung der überarbeiteten eu-strategie. Zusätzlich werden 
die anstrengungen verstärkt, in Konsortien mit durchführungs-
organisationen anderer eu-Mitgliedsstaaten großvolumige 
„delegierte Kooperationen“ und aufträge der eu zu akquirieren.

durch die Gründung von niederlassungen und bei bedarf von 
tochtergesellschaften stellt die GIZ – sowohl im Kerngeschäft 
als auch in neuen Geschäftsfeldern – die Geschäftsfähigkeit des 
unternehmens für neue Geschäftsmodelle her.

Die besten Mitarbeiter/-innen und Teams für globale  
nachhaltige Entwicklung einsetzen

die GIZ kann die genannten herausforderungen nur mit 
vorzüglich qualifizierten und hoch motivierten Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern bewältigen. die Personalinstrumente und 
das führungshandeln sind darauf ausgelegt, die richtige Person 
auf die passenden aufgaben zu setzen sowie die Potenziale und 
das engagement der beschäftigten zu nutzen. die zunehmende 
heterogenität der aufgabenprofile und die Zunahme der tätig-

2   neben der GIZ erhalten weitere tZ-Organisationen (die Physikalisch-technische bundes-
anstalt [Ptb] und die bundesanstalt für Geowissenschaften und rohstoffe [bGr]) Mittel  
aus diesem haushaltstitel.
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ii.  vermöGens-, finanz-  
und ertraGslaGe

A. vermögenslage

die bilanzsumme ist im berichtsjahr geringfügig von 1.219 Mio. € 
um 2 Mio. € auf 1.217 Mio. € gesunken. 

das anlagevermögen hat sich von 322 Mio. € auf 438 Mio. € 
erhöht. der anstieg um 116 Mio. € (+ 36 %) geht zum einen  
auf die aufstockung der bestehenden Wertpapierspezialfonds 
um 80 Mio. € und zum anderen auf die gestiegenen geleisteten 
anzahlungen für den fortschreitenden bau zweier Geschäfts-
gebäude in eschborn und in bonn zurück.

Während sich die geleisteten anzahlungen erneut erhöht haben 
(+ 14 Mio. €), ist bei den noch nicht abgerechneten leistungen 
ein rückgang um 8 Mio. € (– 19 %) auf 32 Mio. € zu verzeichnen. 
diese veränderung führt insgesamt zu einer leichten erhöhung 
der vorräte von 280 Mio. € auf 286 Mio. € (+ 6 Mio. € bzw. + 2 %).

die forderungen und sonstigen vermögensgegenstände sind von 
302 Mio. € auf 279 Mio. € (– 23 Mio. €) gesunken. dies liegt 
im Wesentlichen begründet im rückgang des vermögens in den 
Projekten (– 44 Mio. €), sowohl im Gnb als auch im Is-bereich. 
Im Gnb geht dies vor allem auf die hohen bestände des vorjahres 
zurück, die sich aus der unterjährigen barmittelübertragung aus 
dem europäischen entwicklungsfonds (eef) ergeben hatten. 
das gesunkene Geschäftsvolumen im Is-bereich führt auch beim 
vermögen in den Projekten zu einer reduzierung der bestände. 

5  eigenkapitalquote ist definiert als eigenkapital abzüglich agio im verhältnis zur 
bilanzsumme. 

3  einnahmen im Gnb und Gesamtleistung Is

4  das betriebsergebnis ermittelt sich aus dem jahresergebnis abzüglich des steueraufwands 
und des finanzergebnisses. das finanzergebnis wird hierbei um die Zinsaufwendungen 
für die rückstellungen bereinigt.

neben den aufträgen, die die GIZ vom bMZ erhält, ist die GIZ 
auch für andere deutsche Öffentliche auftraggeber (dÖaG) 
tätig: dazu zählen vor allem das auswärtige amt (aa), das 
bundesministerium für umwelt, naturschutz, bau und reak-
torsicherheit (bMub), das bundesministerium für Wirtschaft 
und energie (bMWi) sowie das bundesministerium der vertei-
digung (bMvg).

In ergänzung der aufträge aus bundesdeutschen haushalts-
mitteln beauftragen drittmittelgeber die GIZ über Kofinanzie-
rungen von bMZ- und dÖaG-vorhaben. bei dieser form der 
finanzierung stellen dritte zusätzliche Mittel für Maßnahmen, 
die die GIZ im auftrag eines bundesministeriums durchführt, 
zur verfügung. einige wichtige drittmittelgeber sind die 
euro päische union (eu), die australian agency for International  
development (ausaId), das department for International 
development (dfId) sowie das netherlands’ directorate-General 
for International cooperation (dGIs).

Mit einverständnis der bundesregierung wird die GIZ auch von 
nationalen regierungen, bilateralen Gebern, unterorganisationen 
der vereinten nationen sowie internationalen finanzinstituten 
beauftragt. diese aufträge werden i. d. r. im steuerpflichtigen 
Geschäftsbereich der GIZ, International services (Is), durchge-
führt.

E. Geschäftsentwicklung

die Geschäftsentwicklung im jahr 2013 verlief sowohl in  
bezug auf das Geschäftsvolumen als auch die auftragseingänge 
positiv für die GIZ.  beide Werte befanden sich erneut auf 
einem hohen niveau.

das erzielte Geschäftsvolumen 3 lag mit 1.931 Mio. € um  
161 Mio. € (– 8 %) unter dem Plan (2.092 Mio. €). Wie bereits 
zum Zeitpunkt der Planung angenommen, wurde auch der 
vorjahreswert (2.104 Mio. €) nicht erreicht. ursächlich für das 
niedriger als geplante Geschäftsvolumen im jahr 2013 sind 
insbesondere die entwicklung des bundeshaushalts sowie  
verzögerungen in der leistungserstellung bei Is-vorhaben und 
der in der ersten jahreshälfte geringe auftragseingang bei Is. 
Insgesamt erhielt die GIZ im jahr 2013 aufträge in höhe von 
2.292 Mio. €. damit wurden sowohl der Plan (2.258 Mio. €) 
als auch der vorjahreswert (2.285 Mio. €) gesteigert. Zu dieser 
positiven entwicklung haben insbesondere erfolgreiche akqui-
sitionen bei drittmittelgebern für Kombifinanzierungen von 
bMZ- und dÖaG-aufträgen beigetragen.

die steuerungskennzahl ist die wesentliche Größe des Gemein-
nützigen bereichs (Gnb) zur limitierung der steuerungskosten 
der Zentrale. die entwicklung der einnahmen im jahr 2013 
sowie der für die kommenden Geschäftsjahre antizipierte ver-
lauf führten dazu, dass die steuerungskennzahl per jahresende 
2013 bei 12,5 % und damit um 0,4 Prozentpunkte über dem 
vorjahreswert lag.

das betriebsergebnis 4 von Is belief sich im Geschäftsjahr 2013 
auf – 1,2 Mio. € und fiel somit erneut negativ aus. Gegenüber 
dem vorjahr (– 4,1 Mio. €) wurde das betriebsergebnis jedoch 
deutlich gesteigert. diese entwicklung ist u. a. das ergebnis des 
im jahr 2013 initiierten Maßnahmenprogramms zur steigerung 
der erträge auf Projektebene bei gleichzeitiger reduzierung der 
Gemeinkosten. 

Kompensiert wird dieser rückgang teilweise durch den anstieg 
der sonstigen vermögensgegenstände im Is-bereich um 10 
Mio. € auf 16 Mio. €. 

dieser ist primär auf den erneuten ausweis weiter abrechenbarer 
aufwendungen für baukosten eines Is-Projekts in Äthiopien als 
durchlaufender Posten unter den sonstigen vermögensgegen-
ständen zurückzuführen. die für dieses Is-Projekt bereits erhal-
tenen anzahlungen des auftraggebers werden in gleicher höhe 
unter den sonstigen verbindlichkeiten ausgewiesen. 

aufgrund des negativen jahresergebnisses, das durch die 
entnahme aus den satzungsmäßigen rücklagen ausgeglichen 
wurde, hat sich das eigenkapital um 2,9 Mio. € reduziert.  
bei gesunkenem eigenkapital sinkt die eigenkapitalquote5  
im vergleich zum vorjahr um 0,2 Prozentpunkte auf 5,5 %.

die rückstellungen haben sich von 512 Mio. € auf 568 Mio. € 
(+ 56 Mio. €) erhöht. dabei steht dem anstieg der Pensionsrück-
stellungen um 58 Mio. € ein rückgang der sonstigen rückstel-
lungen um 2 Mio. € gegenüber. Gründe für den anstieg der 
Pensionsrückstellungen sind u. a. die zusätzlichen erworbenen 
ansprüche, der niedrigere rechnungszins sowie die Zuführung 
des unterschiedsbetrags zwischen der Pensionsrückstellung 
nach altem und neuem recht. 

die verbindlichkeiten sind von 630 Mio. € auf 577 Mio. €  
(– 54 Mio. €) zurückgegangen. Während die erhaltenen anzah-
lungen um 67 Mio. € gesunken sind, ergibt sich sowohl bei den 
verbindlichkeiten aus lieferungen und leistungen (+ 3 Mio. €) 
als auch bei den sonstigen verbindlichkeiten (+ 10 Mio. €) eine 
erhöhung. der rückgang der erhaltenen anzahlungen geht 
im Gnb auf gesunkene einnahmen und im Is-bereich auf die 
gesunkene Gesamtleistung zurück. der anstieg der sonstigen 
verbindlichkeiten im Is-bereich ist auf den ausweis weiter 
abrechenbarer aufwendungen für baukosten eines Is-Projekts 
in Äthiopien als durchlaufender Posten zurückzuführen.
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iii. Wirtschaftliche laGe

A. Gesamtaussage

die wirtschaftliche lage war im jahr 2013 stabil. sowohl die 
auftragseingänge als auch das Geschäftsvolumen beliefen sich 
mit 2.292 Mio. € bzw. 1.931 Mio. € auf einem hohen niveau.

neben den auftragseingängen und dem Geschäftsvolumen sind 
die steuerungskennzahl im Gemeinnützigen bereich (Gnb) und 
das betriebsergebnis Is zwei weitere wichtige steuerungsgrößen 
der Geschäftsentwicklung.

die steuerungskennzahl ist die wesentliche Größe zur limitie-
rung der Kosten der Zentrale. die Kennzahl ermittelt sich aus 
dem verhältnis der steuerungskosten zu dem vierjahresdurch-
schnitt der einnahmen im Gnb. für das Geschäftsjahr 2013 
lag die steuerungskennzahl bei 12,5 %. Gegenüber dem vorjahr 
(12,1 %) entspricht dies einer steigerung um 0,4 Prozentpunkte. 
ursächlich für diese entwicklung sind insbesondere die reduzier-
ten zukünftigen einnahmeerwartungen, die sich aufgrund des 
vierjahresdurchschnitts auf die höhe der steuerungskennzahl 
auswirken.

das betriebsergebnis Is belief sich im Geschäftsjahr 2013 auf 
– 1,2 Mio. €. die verbesserung gegenüber dem vorjahr (– 4,1 Mio. €) 
ist u. a. auf Maßnahmen zur reduzierung der Gemeinkosten 
und zur steigerung der erträge in der Projektdurchführung 
zurückzuführen.

B. Entwicklung des Geschäftsvolumens

das im jahr 2013 erzielte Geschäftsvolumen belief sich auf  
1.931 Mio. €. Gegenüber dem vorjahr entspricht dies einer 
reduzierung um 173 Mio. € (– 8 %).

anzumerken ist, dass im Geschäftsvolumen des jahres 2012  
der sondereffekt einer unterjährigen barmittelübertragung aus  
dem europäischen entwicklungsfonds (eef) u. a. zugunsten des 
tZ-titels in signifikanter Größenordnung (rd. 220 Mio. €)  
enthalten ist, so dass eine direkte vergleichbarkeit nicht  
möglich ist.

In dem Geschäftsvolumen des jahres 2013 sind einnahmen im 
Gnb in höhe von 1.753 Mio. € und eine Gesamtleistung Is in 
höhe von 178 Mio. € enthalten. damit liegt der anteil der ein-
nahmen des Gnb am Geschäftsvolumen bei 91 % und ist im 
vergleich zum vorjahr um 2 Prozentpunkte gestiegen. Inner-
halb des Gnb entfiel der größte anteil zwar weiterhin auf ein-
nahmen im Geschäftsfeld bMZ, jedoch hat sich der anteil der 
einnahmen im Geschäftsfeld dÖaG erhöht. diese steigerung 
konnte den rückgang im Geschäftsfeld bMZ allerdings nicht 
vollständig kompensieren. Gegenüber dem jahr 2012 ergab sich 
bei Is eine reduzierung der Gesamtleistung um 23 %. 

die nachstehende tabelle zeigt die entwicklung des Geschäfts-
volumens der GIZ sowie die anteile der Geschäftsbereiche bzw. 
Geschäftsfelder am Geschäftsvolumen:

Geschäfts-
volumen

Ist 
2013 Anteil

Ist 
2012 Anteil

veränderung 
2013 zu 2012

in mio. € in % in mio. € in % in %

Gnb gesamt 1.753 91 1.874 89 – 6

davon bmz 1.464 76 1.627 77 – 10

davon döaG 265 14 209 10 26

davon  
zuwendungen 24 1 37 2 –  35

davon kleinst-
maßnahmen im 
Gnb 0 0 0 0 > 100

is 178 9 230 11 – 23

Giz gesamt 1.931 100 2.104 100 – 8

nachfolgend wird die entwicklung des Geschäftsvolumens 
differenziert nach den beiden Geschäftsbereichen dargestellt.

B. Ertragslage

die umsatzerlöse des Geschäftsjahres sind um 27 Mio. € bzw.  
1 % auf 1.945 Mio. € gesunken. die nachfolgende tabelle zeigt 
die verteilung auf die Geschäftsbereiche:

Gesamtleistung

2013 2012 veränderung

GnB IS Gesamt GnB IS Gesamt Gesamt

in mio. € in mio. € in mio. € in mio. € in mio. € in mio. € in mio. € in %

umsatzerlöse 1.755 190 1.945 1.737 235 1.972 – 27 – 1

bestandsveränderung 4 – 12 – 8 0 – 5 – 5 – 3 60

Gesamtleistung 1.759 178 1.937 1.737 230 1.967 – 30 – 2

die nachfolgende tabelle zeigt das jahresergebnis nach 
Geschäftsbereichen:

Jahresergebnis 2013 2012 veränderung

in mio. € in mio. € in mio. € in %

Gnb – 1,5 1,6 – 3,1 > 100

is – 1,4 – 4,3 2,9 67

Giz gesamt – 2,9 – 2,7 – 0,2 – 7

das negative jahresergebnis von Is hat sich im vergleich zum 
vorjahr verbessert. 

Im Gnb ist das negative ergebnis im Wesentlichen auf die 
durchgeführten und von der GIZ finanzierten eigenmaßnah-
men7 sowie auf den vereinbarten eigenanteil, den die GIZ als 
entsendeorganisation im rahmen des Programms „weltwärts 
mit der GIZ“ tragen muss, zurückzuführen. 

c. Finanzlage

Zum abschlussstichtag ergab sich ein rückgang der Kassen- 
und bankbestände von 312 Mio. € um 99 Mio. € auf 213 Mio. €. 
davon entfallen 14 Mio. € auf Is und 199 Mio. € auf den Gnb. 
die reduzierung resultiert vor allem aus der aufstockung der 
bestehenden Wertpapierspezialfonds um 80 Mio. €.

das finanzergebnis 6 ist von – 22 Mio. € auf – 27 Mio. € (– 5 Mio. €) 
gesunken. dies ist zum einen auf den gestiegenen Zinsaufwand 
aus der Zuführung zu den Pensionsrückstellungen und zum 
anderen auf das niedrige Zinsniveau am Kapitalmarkt zurück-
zuführen. Insgesamt ergab sich für das Geschäftsjahr ein jahres-
fehlbetrag von 2,9 Mio. € (i. vj. jahresfehlbetrag von 2,7 Mio. €).

7  Gemäß Gesellschaftsvertrag verwendet die GIZ als gemeinnützige Gesellschaft  
erwirtschaftete Gewinne ausschließlich für gemeinnützige, satzungsmäßige Zwecke, 
indem sie sogenannte eigenmaßnahmen durchführt.

6  das finanzergebnis ergibt sich aus den erträgen des finanzanlagevermögens, den 
sonstigen Zinserträgen abzüglich der abschreibungen auf das finanzanlagevermögen 
und abzüglich der Zinsaufwendungen. 
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besonders hervorzuheben ist die entwicklung der auftrags-
eingänge von drittmittelgebern für Kofinanzierungen von 
bMZ-aufträgen. Mit 242 Mio. € wurde der vorjahreswert um 
25 Mio. € (+ 12 %) übertroffen. Insbesondere die beauftragungen 
der drittmittelgeber dfId und deZa wurden gegenüber dem 
vorjahr gesteigert (dfId: + 72 Mio. € auf 91 Mio. €; deZa: 
+ 16 Mio. € auf 27 Mio. €). Großvolumig kofinanziert wurden 
vor allem vorhaben in bangladesch, tadschikistan und im 
südsudan.

die auftragseingänge im Geschäftsfeld dÖaG betrugen  
351 Mio. €. Gegenüber dem vorjahr entspricht dies einem 
anstieg um 65 Mio. € (+ 23 %). die Zuwächse wurden insbeson-
dere beim bMub, dem bMI/bva sowie bei Kofinanzie rungen 
verzeichnet. Insgesamt wurden auftragseingänge in höhe von 
31 Mio. € für Kofinanzierungen von dÖaG-vorhaben verzeich-
net. dies entspricht einer erhöhung um 24 Mio. € gegenüber 
dem vorjahr.

Auftragseingänge International Services

die auftragseingänge bei Is beliefen sich im Geschäftsjahr 
2013 auf 156 Mio. €. Gegenüber dem vorjahr entspricht dies 
einer reduzierung um 49 Mio. € (– 24 %).

differenziert nach finanzier erhielt Is die höchsten aufträge 
von der eu. Mit 68 Mio. € wurde der vorjahreswert (36 Mio. €)  
nahezu verdoppelt. Weiterhin wurde der vorjahreswert der 
auftragseingänge von bilateralen Gebern um 4 Mio. € auf  
17 Mio. € (+ 33 %) gesteigert.

Auftragsbestand

der auftragsbestand belief sich zum stichtag 31.12.2013 auf 
insgesamt 3.802 Mio. €. Gegenüber dem vergleichbaren vor-
jahresstichtag entspricht dies einem anstieg um 235 Mio. €  
(+ 7 %). 

von dem gesamten auftragsbestand 2013 entfielen 3.487 Mio. € 
auf den Gnb sowie 315 Mio. € auf Is. Während der auftrags-
bestand im Geschäftsbereich Is gegenüber dem vorjahr um 
53 Mio. € (– 14 %) abgebaut wurde, erhöhte sich der auftrags-
bestand im Gnb, insbesondere im Geschäftsfeld dÖaG, um 
insgesamt 288 Mio. € (+ 9 %). 

der anteil des Gnb am Gesamtvolumen ist gegenüber dem 
vorjahr um 2 Prozentpunkte gestiegen. Innerhalb des Gnb 
haben sich die anteile – analog zu den anteilen am Geschäfts-
volumen (vgl. abschnitt III. b.) – zugunsten des Geschäftsfelds 
dÖaG verschoben.

die folgende tabelle zeigt die entwicklung der auftragsein-
gänge der GIZ sowie die anteile der Geschäftsbereiche und 
Geschäftsfelder am auftragseingang:

Auftrags-
eingänge

Ist 
2013 Anteil

Ist 
2012 Anteil

veränderung 
2013 zu 2012

in mio. € in % in mio. € in % in %

Gnb gesamt 2.136,6 93 2.080,4 91 3

davon bmz 1.714,7 75 1.772,2 78 – 3

davon döaG 350,7 15 285,3 12 23

davon  
zuwendungen 71,2 3 22,7 1 > 100

davon kleinst-
maßnahmen im 
Gnb 0,0 0 0,2 0 – 100

is 155,8 7 204,6 9 – 24

Giz gesamt 2.292,4 100 2.285,0 100 0

nachstehend wird die entwicklung der auftragseingänge der 
GIZ differenziert nach Geschäftsbereichen erläutert.

Auftragseingänge im Gemeinnützigen Bereich

die auftragseingänge im Gnb beliefen sich im jahr 2013 auf 
2.137 Mio. €. das hohe vorjahresniveau, in dem auch der son-
dereffekt von barmittelfinanzierten auftragswertaufstockungen 
im rahmen der unterjährigen barmittelübertragung innerhalb 
des bMZ-haushalts enthalten ist, wurde um 56 Mio. € (+ 3 %) 
gesteigert. ursächlich für diese positive entwicklung sind u. a. 
akquisitionserfolge im Geschäftsfeld dÖaG und bei dritt-
mittelgebern.

Im Geschäftsfeld bMZ wurden auftragseingänge in höhe von 
1.715 Mio. € verzeichnet. das vorjahresniveau (1.772 Mio. €) 
wurde aufgrund des beschriebenen sondereffekts nicht erneut 
erreicht. 

die einnahmen aus der Zusammenarbeit mit dem bMub 
betrugen 87 Mio. €. der Wert des vorjahres wurde um 17 Mio. €  
(+ 24 %) übertroffen. die einnahmen wurden vorwiegend durch 
vorhaben im rahmen der Internationalen Klimaschutzinitiative 
(IKI; 60 Mio. €) sowie durch Projekte des sondervermögens 
energie- und Klimafonds (eKf; 24 Mio. €) realisiert.

von drittmittelgebern wurden einnahmen in höhe von 9 Mio. €  
verzeichnet. dies entspricht einem anstieg um 6 Mio. € gegen-
über dem vorjahr. Zu dieser positiven entwicklung haben im 
Wesentlichen Kofinanzierungen von aa-aufträgen (u. a. in 
syrien und den Palästinensischen Gebieten) beigetragen.

Gesamtleistung International Services

die im Geschäftsbereich Is im jahr 2013 generierte Gesamt-
leistung betrug 178 Mio. € und lag somit um 52 Mio. € (– 23 %) 
unter dem Wert des vorjahres. ursächlich für diese entwick-
lung sind verzögerungen bei der auftragserteilung und nicht 
erfolgte beauftragungen (bspw. in saudi-arabien, libyen und 
Katar) sowie leistungsverzögerungen bei laufenden vorhaben, 
insbesondere in afrika.

differenziert nach finanziers wurde mit 60 Mio. € die höchste 
Gesamtleistung durch aufträge von nationalen regierungen 
erzielt. die aus beauftragungen der eu und von un-Organi-
sationen erzielte Gesamtleistung belief sich auf 40 Mio. € bzw. 
34 Mio. €.

c. Auftragsentwicklung und Auftragsbestand

Auftragsentwicklung

Im jahr 2013 verzeichnete die GIZ insgesamt auftragseingänge 
in höhe von 2.292 Mio. €. die Größenordnung des vorjahres  
(2.285 Mio. €) wurde damit erneut erreicht. Während im Gnb 
eine erhöhung um 56 Mio. € (+ 3 %) erzielt wurde, haben 
sich die auftragseingänge im Geschäftsbereich Is gegenüber 
dem vergleichbaren vorjahreszeitraum um 49 Mio. € (– 24 %) 
reduziert.

von den auftragseingängen entfielen im jahr 2013 insgesamt 
2.137 Mio. € auf den Gnb und 156 Mio. € auf Is. 

Einnahmen im Gemeinnützigen Bereich

Im jahr 2013 wurden einnahmen im Gnb in höhe von  
1.753 Mio. € erzielt. Gegenüber dem vorjahr entspricht dies 
einem rückgang um 121 Mio. € (– 6 %).

die einnahmen im Geschäftsfeld bMZ beliefen sich auf  
1.464 Mio. €. hiervon entfielen auf haushaltsmittel 1.120 Mio. € 
auf den tZ-titel, 40 Mio. € auf den haushaltstitel „Internatio-
nale Zusammenarbeit mit regionen für nachhaltige entwick-
lung“ sowie 134 Mio. € auf die übrigen bMZ-titel. Gegenüber 
dem vorjahr haben sich die einnahmen um 164 Mio. € (– 10 %) 
reduziert. ursächlich hierfür ist insbesondere die bereits ange-
sprochene barmittelübertragung aus dem eef im jahr 2012. 
dieser einmaleffekt in signifikanter höhe führt dazu, dass die 
beiden Geschäftsjahre in diesem Geschäftsfeld nur bedingt 
vergleichbar sind.

von drittmittelgebern erhielt die GIZ im Geschäftsjahr 2013 
einnahmen für Kofinanzierungen von bMZ-aufträgen in höhe 
von 170 Mio. €. die einnahmen lagen damit um rd. 9 Mio. € 
(– 5 %) unter dem vorjahreswert. die höchsten einnahmen 
wurden für Kofinanzierungen der eu (50 Mio. €), von ausaId 
(23 Mio. €), dfId (18 Mio. €) und dGIs (18 Mio. €) realisiert.

Im Geschäftsfeld dÖaG erzielte die GIZ einnahmen in höhe 
von 265 Mio. €. das vorjahresniveau wurde um 55 Mio. €  
(+ 26 %) gesteigert. Insbesondere hohe einnahmen aus dem aa 
und dem bMub sowie von drittmittelgebern für Kofinan-
zierungen von dÖaG-aufträgen führten zu dieser positiven 
entwicklung.

aus aufträgen des aa wurden einnahmen in höhe von  
119 Mio. € erzielt. dieser Zuwachs um 30 Mio. € (+ 33 %) 
gegenüber dem vorjahr ist, neben vielen kleinvolumigen  
Projekten, vor allem auf Großprojekte in afghanistan (insge-
samt 58 Mio. €) sowie ein neues vorhaben in syrien zur  
unterstützung des Wiederaufbau- und transitionsprozesses 
(12,5 Mio. €) zurückzuführen.
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iv. ausblick

A. Geplante Geschäftsentwicklung

für das jahr 2014 wird ein Geschäftsvolumen in höhe von 
1.948 Mio. € geplant. Gegenüber dem jahr 2013 entspricht dies 
einem anstieg um 17 Mio. € (+ 1 %). bis zum jahr 2016 soll das 
Geschäftsvolumen ein niveau von 1,9 Mrd. € bis 2,0 Mrd. € 
erreichen.

die nachstehende Grafik zeigt die entwicklung des erzielten 
bzw. geplanten Geschäftsvolumens der jahre 2012 bis 2016.

Geschäftsvolumen

in mio. €

Ist  
2012

plan 
2013

Ist  
2013

plan 
2014

vorschau 
2015

vorschau 
2016

2.500 2.104 2.092
1.931 1.948 1.932 1.971
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• Gesamtleistung is

der Gesamtwert aller durch die GIZ zentral und dezentral  
beschafften sachgüter, finanzierungen sowie bau- und 
dienstleistungen belief sich im jahr 2013 auf rd. 882 Mio. €. 
Gegenüber dem vorjahr entspricht dies einem rückgang von 
rd. 73 Mio. € (– 8 %). diese entwicklung hat zwei wesentliche 
ursachen: Zum einen sind die beschaffungen der 1st-line-
tbc-Medikamente für die Weltgesundheitsorganisation 
(WhO) aufgrund des ausgelaufenen Is-auftrages zurückge-
gangen, zum anderen finden weniger beschaffungen durch  
die GIZ-büros statt. die beschaffung von durch firmen  
erbrachten dienstleistungen ist weiterhin deutlich gestiegen,  
kann aber die rückgänge in den anderen Warengruppen  
nicht kompensieren. 

für die aufträge des Gnb und von Is wurden sachgüter mit 
einem Wert von insgesamt knapp 104 Mio. € eingekauft. dies 
entspricht gegenüber dem vorjahr einem rückgang um 67 Mio. € 
(– 61 %), der auf die bereits beschriebenen ursachen zurück-
zuführen ist. Mehr als die hälfte des sachgütereinkaufs fand in 
den Partnerländern statt.

Im jahr 2013 wurden dienstleistungsaufträge, bau- und 
finanzierungsverträge durch die GIZ-Zentrale für insgesamt  
rd. 552 Mio. € abgeschlossen. Gegenüber dem vorjahr entspricht 
dies einem anstieg um rd. 4 Mio. € (+ 1 %). das volumen abge-
schlossener verträge mit beratungsfirmen ist um rd. 42 Mio. € 
(+ 16 %) auf rd. 300 Mio. € gestiegen. der weit überwiegende 
an teil entfällt auf den Gnb. bei den verträgen mit Instituti-
onen wurde im Geschäftsjahr 2013 ein volumen in höhe von 
rd. 134 Mio. € erreicht, es lag damit auf der höhe des vorjahres. 
das an einzelpersonen (Gutachter/berater) erteilte auftrags-
volumen belief sich auf 74 Mio. € und liegt damit ebenfalls auf 
dem niveau des vorjahres. finanzierungsverträge mit Partnern 
in Partnerländern sind mit einem volumen von rd. 34 Mio. € 
stark rückläufig (– 42 %). durch die büros der GIZ wurden 
weitere aufträge im Wert von 226 Mio. € an lokale beratungs-
firmen, Gutachter, baufirmen und in form von lokalen Zu-
schüssen vergeben. auch hier ist im vergleich zum vorjahr ein 
leichter rückgang von rd. 9 Mio. € (– 4 %) zu verzeichnen.

8  „das bMZ berücksichtigt bei seiner Zählung der entwicklungshelfer (eh) nur die „operativ  
tätigen eh“. hierzu zählen neben den entwicklungshelfern im auslandseinsatz die entwick-
lungshelfer, die sich in der Inlandsvorbereitung befinden, die Mitarbeiter, die zum stichtag als 
„Kurzzeit“-eh eingestellt sind, und die Mitarbeiter des Zivilen friedensdienstes. fachkoordina-
toren, Projektmanager, betreuer des „weltwärts“-Programms und stipendiaten des nachwuchs-
förderungsprogramms gehören nach der definition des bMZ nicht zu den „operativ tätigen eh“. 
Zum stichtag 31.12.2013 beträgt die anzahl der „operativ tätigen eh“ 832 Personen.“

D. ressourceneinsatz

entwicklung des Personalbestandes

die nachstehende tabelle zeigt die entwicklung des Personalbe-
standes der GIZ zu den stichtagen 31.12.2013 und 31.12.2012:

personalbestand  
der GIZ  
(nicht teilzeitgewichtet 
und stichtagbezogen)

Ist
31.12.2013

Ist
31.12.2012 veränderung

inlandsmitarbeiter/ 
-innen1

absolut in %

1.832 1.877 – 45 – 2

Projektmitarbeiter/ 
-innen (inland) 1.257 1.154 103 9

auslandsmitarbeiter/ 
-innen 1.819 1.726 93 5

Personal Gnb gesamt 4.908 4.757 151 3

inlandsmitarbeiter/ 
-innen2 87 91 – 4 – 4

Projektmitarbeiter/ 
-innen (inland) 32 27 5 19

auslandsmitarbeiter/ 
-innen 239 235 4 2

Personal is gesamt 358 353 5 1

Gesamtpersonalbestand
(ohne nationales 
Personal)3 5.266 5.110 156 3

nationales Personal 11.244 11.119 125 1

Gesamtpersonalbestand 16.510 16.229 281 2

entwicklungshelfer/ 
-innen 869 890 – 21 – 2

integrierte fachkräfte 
(cim)4 488 542 – 54 – 10

rückkehrende  
fachkräfte (cim)4 439 454 – 15 – 3

freiwillige im Pro-
gramm „weltwärts“ 0 443 – 443 – 100

1 ohne vorstand und ohne Projektpersonal inland
2 ohne Projektpersonal inland
3 ohne auszubildende (in 2013: 127, i. vj.: 124) 
4 arbeitsverhältnis mit lokalen arbeitgebern in den Partnerländern

Im Gnb waren zum genannten stichtag 4.908 Mitarbeiter/-innen  
tätig, hiervon 1.832 Inlandsmitarbeiter/-innen sowie 3.076 fach-
kräfte in den Projekten im In- und ausland. für Is waren per 
31.12.2013 insgesamt 358 Personen beschäftigt, hierunter 87 
Inlandsmitarbeiter/-innen sowie 271 Projektmitarbeiter/-innen  
im In- und ausland.

Weiterhin waren zum stichtag 31.12.2013 weltweit 11.244 Personen 
als nationales Personal für die GIZ tätig. Zudem waren 488 Integ-
rierte fachkräfte sowie 439 rückkehrende fachkräfte mit einem 
arbeitsvertrag bei Organisationen oder firmen in Partnerländern 
beschäftigt. Weiterhin waren weltweit 869 entwicklungshelfer/ 
-innen8 für die GIZ im einsatz.

entwicklung des einkaufs von sachgütern  
und dienstleistungen 

die nachstehende tabelle gibt einen Überblick über die entwick-
lung des einkaufs von sachgütern, dienstleistungen und finan-
zierungen durch die GIZ:

Auftragsvergabe Ist 2013 Ist 2012 veränderung

in mio. € in mio. € in mio. € in %

dienstleistungsverträge 
zentrale1 510,3 465,1 45,2 10

bauverträge zentrale 7,5 24,9 – 17,4 – 70

finanzierungsverträge 
zentrale 33,8 58,2 – 24,4 – 42

sachgüterbeschaffungen 
zentrale2 48,9 98,9 – 50,0 – 51

summe zentrale 600,5 647,1 – 46,6 – 7

dienstleistungs-, bau-  
und finanzierungs verträge 
vor Ort 226,3 235,7 – 9,4 – 4

sachgüterbeschaffungen 
vor Ort 54,8 72,0 – 17,2 – 24

summe vor Ort 281,1 307,7 – 26,6 – 9

Gesamt auftragsvergabe 881,6 954,8 – 73,2 – 8

1 beratungsfirmen, beratungsinstitutionen, einzelgutachter
2 sachgüter, spediteure

Zum stichtag 31.12.2013 waren insgesamt 5.266 Mitarbeiter/ 
-innen (ohne nationales Personal) für die GIZ tätig. Gegenüber 
dem vergleichbaren vorjahresstichtag entspricht dies einem 
anstieg um 156 fachkräfte (+ 3 %). 
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Im Geschäftsfeld dÖaG werden für das jahr 2014 einnahmen 
in höhe von 248 Mio. € geplant. der Planwert liegt um rd.  
17 Mio. € (– 6 %) unter den realisierten einnahmen 2013. 
ursächlich für diese entwicklung ist insbesondere, dass zum 
Zeitpunkt der Planung nicht davon ausgegangen werden kann, 
dass die hohen einnahmen aus aufträgen des aa im jahr 2013 
auch im folgejahr in diesem umfang erzielt werden können.

die Zusammenarbeit mit den anderen deutschen bundes-
ministerien und nachgeordneten einrichtungen soll in den 
kommenden jahren weiter stabilisiert werden. Zum jahresende 
2016 werden einnahmen in höhe von 250 Mio. € in diesem 
Geschäftsfeld angestrebt. die größten anteile sollen weiterhin  
auf die auftraggeber aa, bMub und bMWi entfallen. Während  
bei der Kooperation mit dem aa infolge des truppenabzugs 
in afghanistan eine inhaltliche Änderung der thematischen 
schwerpunkte zugunsten von abrüstung und rüstungskont-
rolle erwartet wird, soll die Zusammenarbeit mit dem bMub 
im rahmen der Internationalen Klimaschutzinitiative weiter 
intensiviert werden.

auf basis der angestrebten einnahmen und geplanten steue-
rungskosten wird für das jahr 2014 von einer steuerungskenn-
zahl in höhe von 12,5 % ausgegangen. unter der annahme, 
dass die einnahmen in den jahren 2014 ff. steigen und die 
steuerungskosten stagnieren, wird ab dem jahr 2016 eine  
entlastung der steuerungskennzahl erwartet.

für das jahr 2014 wird für den Geschäftsbereich Is eine Gesamt-
leistung in höhe von 226 Mio. € geplant. dieser ansatz liegt 
um 48 Mio. € (+ 27 %) über der im Geschäftsjahr 2013 erzielten 
Gesamtleistung. die erwartete steigerung der Gesamtleistung  
gegenüber dem vorjahr ist vor allem auf die verstärkten 
anstrengungen in der umsetzung zweier Großprojekte zurück-
zuführen. um den Geschäftsbereich Is wieder profitabel zu 
gestalten, wird sich Is auf ein geringeres auftragsvolumen 
einstellen. dies geschieht, indem sich Is weiter marktseitig 
fokussiert und strukturen entsprechend konsolidiert. darüber 
hinaus werden die im jahr 2013 begonnenen Maßnahmen  
zur ertragssteigerung und risikominimierung in Projekten 
weitergeführt. auf basis dieser einschätzung rechnet Is für das 
jahr 2014 weiterhin mit einem negativen betriebsergebnis in 
höhe von – 2,8 Mio. €. bis alle Maßnahmen vollständig greifen, 
wird voraussichtlich auch 2015 noch ein jahr des Übergangs 
werden, bevor ab 2016 wieder ein positives betriebsergebnis 
erwartet wird.

B.  prognose zum erwarteten ressourceneinsatz

entwicklung des Personalbestandes

bei der betrachtung des Personalkörpers der GIZ sind das 
auftragsbezogene Projektpersonal und das strukturpersonal mit 
Zentralefunktion zu unterscheiden. das Projektpersonal wird 
als Instrument zur erbringung der den auftraggebern und Part-
nern versprochenen Wirkung eingesetzt. das strukturpersonal 
ist im rahmen der erforderlichen unterstützungsprozesse zur 
Planung, steuerung und durchführung der aufträge tätig.

der Personalkörper „atmet“ in dem sinne, dass die entscheidende 
Größe für den umfang nicht nur die höhe der auftragseingänge 
bzw. einnahmen ist, sondern die entwicklung auch wesentlich 
von der struktur und inhaltlichen ausgestaltung der aufträge 
abhängt, bspw. vergabe- oder personalintensive vorhaben.

auf der basis der erwarteten Geschäftsentwicklung wird für 
das jahr 2014 ein Personalbestand von 4.920 Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter (ohne nationales Personal) erwartet. Gegen-
über dem stichtag 31. dezember 2013 entspricht dies einem 
rückgang um 346 Mitarbeiter/-innen (– 7 %). Infolge der 
erwartungen der künftigen Geschäftsentwicklung und unter 
der annahme, dass die steuerungskosten in den kommenden 
jahren nicht steigen, zeichnet sich für die folgejahre im ver-
gleich zum Plan 2014 ein weiterer rückgang ab.

personalbestand
Ist 

31.12.2013
plan
2014

vorschau
2015

vorschau
2016

mitarbeiter/-innen1  

in zentralefunktionen 1.919 1.800 1.750 1.710

Projektmitarbeiter/ 
-innen (inland) 1.289 1.200 1.160 1.140

auslandsmitarbeiter/ 
-innen 2.058 1.920 1.850 1.820

Gesamt-  
personalbestand1 

(ohne nationales 
Personal) 5.266 4.920 4.760 4.670

1 ohne auszubildende (2013: 127, i. vj.: 124)

  

Im Gnb werden im jahr 2014 einnahmen in höhe von  
1.722 Mio. € erwartet. der ansatz liegt somit um 31 Mio. €  
(– 2 %) geringfügig unter dem Ist 2013. Per jahresende 2016 
wird wieder ein anstieg der einnahmen auf ein niveau von  
rd. 1,8 Mrd. € angestrebt. die Grundlagen für diese Planung 
sind die annahme erfolgreicher akquisitionen bei drittmittel-
gebern für Kofinanzierungen sowie die erwartung einer positiven 
entwicklung des bundeshaushalts. die nachstehende tabelle 
zeigt die entwicklung der einnahmen in den jahren 2012 bis 
2016 im detail:

Einnahmen
Ist 

2012
plan 
2013

Ist 
2013

plan
2014

vorschau
2015

vorschau
2016

in mio. €

bmz 1.627,3 1.526,6 1.463,6 1.444,8 1.449,0 1.482,0

davon tz-titel (896 03) 1.304,7 1.173,0 1.119,5 1.098,9 1.109,9 1.137,0

davon izr-titel (896 06) 17,5 30,0 39,9 30,0 30,0 30,0

davon übrige bmz-titel 126,1 133,4 134,3 113,2 114,1 112,0

davon kofinanzierungen 179,1 190,2 169,9 202,7 195,0 203,0

döaG 209,4 276,0 264,9 248,3 242,5 250,0

davon haushaltsmittel 205,9 269,2 255,4 241,5 232,8 236,4

davon kofinanzierungen 3,5 6,8 9,5 6,8 9,7 13,6

zuwendungen 37,2 18,8 24,2 28,3 31,7 33,0

kleinstmaßnahmen im Gnb 0,0 4,2 0,4 0,6 1,0 1,0

Gnb gesamt 1.874,0 1.825,6 1.753,1 1.722,0 1.724,2 1.766,0

 bis zum jahr 2016 werden im Geschäftsfeld bMZ einnahmen 
in höhe von 1.482 Mio. € erwartet. diese Planung basiert u. a. 
auf der annahme, dass der baransatz des tZ-titels gemessen  
am ersten regierungsentwurf zum bundeshaushalt 2014 bis 
zum jahr 2016 um rd. 3 % steigen wird und die GIZ ihre 
einnahmen aus diesem haushaltstitel auf 1.137 Mio. € erhöht.
Zudem soll das Wachstum der einnahmen von drittmittel-
gebern für Kofinanzierungen von bMZ-aufträgen infolge der 
Intensivierung der Zusammenarbeit mit der eu sowie durch 
akquisitionen von Partnerkofinanzierungen auf einem hohen 
niveau stabilisiert werden. 

Im Geschäftsfeld bMZ wurden im jahr 2014 einnahmen in 
höhe von 1.445 Mio. € geplant. Während aus den haushalts-
titeln auf basis des ersten regierungsentwurfs zum bundeshaus-
halt 2014 aus dem juni 2013 gegenüber den erzielten einnahmen 
des jahres 2013 ein rückgang erwartet wird, geht die GIZ in 
ihrer Planung von steigenden einnahmen von drittmittelgebern 
für Kofinanzierungen von bMZ-aufträgen aus.
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dies entsprechend auf die realisierung der geplanten einnah-
men und auftragseingänge auswirken. je nach konkreter höhe 
der „unterschiedsbeträge“ sind auch auswirkungen auf die höhe 
der steuerungskennzahl nicht ausgeschlossen. auch bestehen 
unsicherheiten, ob die für das jahr 2014 geplanten auftrags-
eingänge infolge zeitlicher verschiebungen der regierungsver-
handlungen erst im kommenden jahr realisiert werden.

ein weiteres risiko besteht aufgrund der volatilen sicherheits-
lage in einigen ländern, in denen die GIZ tätig ist (bspw. in 
afghanistan und Pakistan sowie in nordafrika). für die GIZ 
resultiert ein risiko bei der umsetzung der aufträge sowohl in 
bezug auf die inhaltliche durchführung der Projekte als auch 
hinsichtlich der umsetzungsgeschwindigkeit und damit auch 
des finanzbedarfs. bei verzögerungen bei der Projektumset-
zung könnte sich ein hoher auftragsbestand, beispielsweise 
in afghanistan (112 Mio. € per 31. dezember 2013), auf das 
Geschäftsvolumen der GIZ auswirken.

herausforderungen bzw. risiken für die Wirtschaftlichkeit der 
GIZ ergeben sich aus den verpflichtungen aus der betrieblichen 
altersversorgung. Zum einen führen die seit Inkrafttreten des 
bilanzrechtsmodernisierungsgesetzes (bilMoG) im jahr 2010 
veränderten bewertungsparameter – insbesondere vergütungs-  
und rententrend – zu einem beschleunigten anstieg der Pensions-
rückstellungen. Zum anderen öffnet sich die schere weiter, 
die sich aufgrund des allgemeinen, niedrigen Zinsniveaus für 
Kapitalanlagen im verhältnis zu dem Zinssatz ergibt, den die GIZ 
sowohl bei der bewertung der Pensionsrückstellungen gemäß 
der bundesbank als auch bei der preisrechtlichen ermittlung der 
Zinsgutschrift auf die Pensionsrückstellungen an die öffentlichen 
auftraggeber zugrunde legen muss. daneben gilt es, die liquidität 
für die Pensionsverpflichtungen langfristig zu sichern. 

ein finanzielles risiko ergibt sich für die Gesellschaft aufgrund 
der geänderten finanzgerichtlichen rechtsprechung zur besteu-
erung von entsandten Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern sowie 
Integrierten fachkräften und entwicklungshelferinnen und 
-helfern. dieses risiko hat die GIZ im jahresabschluss 2013 
mit der bildung einer rückstellung ausreichend berücksichtigt.

seit dem 1. januar 2014 führt die GIZ die lohnsteuer für den 
genannten Personenkreis ab. derzeit ist noch nicht abschließend 
geklärt, in welchem ausmaß und in welcher form die GIZ ein 
ausgleichssystem schaffen kann. die GIZ geht aber davon aus, 

hierzu zeitnah eine einigung mit dem tarifpartner zu erzielen, 
die sowohl den belangen der Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 
als auch der Wettbewerbsfähigkeit des unternehmens rechnung 
tragen wird.

die Geschäftsentwicklung im Geschäftsbereich Is gestaltet sich 
weiterhin schwierig. dies spiegelt sich auch in der Planung der 
Gesamtleistung bis zum jahr 2016 wider. sollten die anpassungen  
und die Marktfokussierung von Is nicht weiter wie geplant 
gelingen, besteht das risiko, dass die in den nächsten Geschäfts-
jahren angestrebten Geschäftsvolumina und betriebsergebnisse 
nicht erreicht werden. 

Im rahmen der quartalsweisen berichterstattung informiert der 
vorstand den aufsichtsrat regelmäßig über wesentliche risiken, 
die die Geschäftsentwicklung der GIZ beeinflussen könnten.

v. nachtraGsbericht

Wesentliche ereignisse nach dem bilanzstichtag 31.12.2013 
ergaben sich nicht.

bonn/eschborn, den 16. Mai 2014

 
der vorstand

tanja Gönner 
(sprecherin des vorstands)

dr. christoph beier 
(stellvertretender sprecher des vorstands)

dr. hans-joachim Preuß

cornelia richter

entwicklung des einkaufs  
von sachgütern und dienstleistungen 

da die frage, in welchem umfang verträge für sachgüter und 
dienstleistungen sowie finanzierungen geschlossen werden, 
sich jeweils aus den spezifischen anforderungen der Projekte 
ergibt, ist eine detaillierte Prognose für die folgejahre natur-
gemäß nur sehr eingeschränkt möglich. sofern die Ziele in der 
Geschäftsentwicklung wie geplant erreicht werden, werden für 
das jahr 2014 insgesamt vergaben auf dem gleichen niveau wie 
im vorjahr erwartet. 

c. chancen und risiken

die erschließung neuer Märkte birgt für die GIZ chancen, 
Wachstumspotenziale zu realisieren und damit die Geschäftsfä-
higkeit zu erweitern. erfolgreiche akquisitionen neuer aufträge 
bspw. in der donauregion und im Themenfeld der zirkulären 
Migration stärken die Zukunftsfähigkeit des unternehmens 
und ermöglichen die Generierung weiterer Mittel, bspw. von 
drittmittelgebern. durch die begleitung der umsetzung von 
reformen in eu-Mitgliedsstaaten kann die GIZ nicht nur 
einen wichtigen beitrag leisten, sondern auch ihre Marktposi-
tion stärken. Im beispiel Griechenland hat die GIZ die bundes-
regierung in ihrer koordinierenden rolle bei der vorbereitung 
von reformprogrammen u. a. in den bereichen Gesundheit und 
erneuerbare energien unterstützt. daher bestehen nun gute 
chancen auf substanzielle aufträge in der umsetzung.

einige schwellenländer sowie rohstoffreiche entwicklungslän-
der haben sich in der jüngsten vergangenheit zu potenziellen 
Kofinanziers und auftraggebern entwickelt. direktaufträge  
werden in diesen und anderen ländern jedoch zunehmend 
durch öffentliche ausschreibungen, bspw. in form von sog. 
betreibermodellen, abgelöst. bei betreibermodellen wirken 
staatliche und private akteure gemeinsam auf die erfüllung 
öffentlicher aufgaben hin. die privaten akteure werden bei 
der Planung und finanzierung des entsprechenden vorhabens 
beteiligt und anschließend mit der durchführung beauftragt. 
Im rahmen von betreibermodellen ergeben sich für die GIZ 
chancen, das leistungsspektrum zu erweitern und somit  
einen positiven beitrag für die künftige Geschäftsentwicklung  
zu erzielen. 

betreibermodelle sind für die GIZ insbesondere im bereich der 
beruflichen bildung als chance zu sehen. um im Wettbewerb 
mit u. a. lokalen consultingfirmen und Wirtschaftsunternehmen 
bestehen zu können, ist die sicherstellung der Geschäftsfähigkeit  
der GIZ vor Ort durch Gründung von unselbstständigen nieder-
lassungen oder tochtergesellschaften wichtig.

das bMZ und das bMf haben erstmalig der Gründung einer 
tochtergesellschaft der GIZ in saudi-arabien zugestimmt. damit 
wurde eine wichtige voraussetzung für die erweiterung der 
Geschäftsfähigkeit der GIZ und damit auch der Wett bewerbs- 
und Zukunftsfähigkeit der GIZ geschaffen. diese Zustimmung 
ist als chance für andere länder und Geschäfts modelle anzu-
sehen. Insbesondere in ländern, in denen die „klassische eZ“ 
nicht mehr besteht und das bMZ als auftrag geber nicht mehr 
präsent ist, werden die aktivitäten der GIZ häufig auf innovativen 
Instrumenten und Geschäftsmodellen aufgebaut. tochtergesell-
schaften sind hierfür ein wichtiges Instrument. 

Wesentlich für die Geschäftsentwicklung im Gnb ist die 
entwicklung des bundeshaushalts. die GIZ berücksichtigt in 
ihrer Planung das kommende jahr sowie zwei folgejahre. die 
Planung des jeweils kommenden jahres basiert im Wesentlichen 
auf dem entwurf des bundeshaushalts, der zum Zeitpunkt 
der finalisierung der Planung i. d .r. bereits im rahmen der 
sog. haushaltsbereinigungssitzung diskutiert wurde, so dass 
größere veränderungen nicht mehr zu erwarten sind. da sich 
der bundes haushalt zumeist erst ein haushaltsjahr zuvor kon-
kretisiert, werden für die folgejahre im rahmen der Planung 
der GIZ annahmen hinsichtlich der entwicklung des bundes-
haushalts getroffen. daher bestehen immer unsicherheiten, ob 
sich die Prämissen der GIZ hinsichtlich der entwicklung des 
bundeshaushalts für die folgejahre realisieren.

Im jahr 2014 ergibt sich jedoch eine weitere besonderheit: 
aufgrund der bislang vorläufigen haushaltsführung 2014 
bestehen nicht nur unsicherheiten hinsichtlich der entwicklung 
der für die GIZ relevanten haushaltstitel in den jahren ab 2015, 
sondern auch bezüglich der entwicklung im jahr 2014. die 
Planung der einnahmen und auftragseingänge im Gnb basiert 
auf dem ersten regierungsentwurf zum bundeshaushalt 2014. 

sofern die baransätze und verpflichtungsermächtigungen der 
wesentlichen haushaltstitel geringer ausfallen als angenommen 
bzw. als im ersten regierungsentwurf ausgewiesen, wird sich 
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bilanz 
zum 31. dezember 2013

Aktiva Anhang Stand 31.12.2013 Stand 31.12.2012

in € in €

A.  AnLAGEvErmÖGEn

I. Immaterielle vermögenswerte 1

entgeltlich erworbene konzessionen, gewerbliche 
schutzrechte und ähnliche rechte und Werte 
sowie lizenzen an solchen rechten und Werten 1.117.190 1.130.502

II. Sachanlagen 1

1.  Grundstücke, grundstücksgleiche rechte  
und bauten einschließlich der bauten  
auf fremden Grundstücken 81.816.252 83.295.536

2.  andere anlagen, betriebs- und Geschäfts-
ausstattung 14.564.530 15.424.555

3.  Geleistete anzahlungen und anlagen im bau 44.356.944 140.737.726 6.768.910 105.489.001

III. Finanzanlagen 2

1. beteiligungen 360.862 360.862

2. Wertpapiere des anlagevermögens 294.535.528 214.535.737

3. sonstige ausleihungen 873.166 295.769.556 820.013 215.716.612

437.624.472 322.336.115

B.  umLAuFvErmÖGEn

I. vorräte 3

1. roh- und betriebsstoffe 0 152.618

2. noch nicht abgerechnete leistungen 32.260.854 39.918.560

3. Geleistete anzahlungen 253.454.793 285.715.647 239.479.403 279.550.581

II.  Forderungen und sonstige vermögensgegenstände 4

1. forderungen aus leistungen 105.133.068 104.333.937

2. vermögen in den Projekten 127.425.464 170.976.388

3. sonstige vermögensgegenstände 46.233.034 278.791.566 27.049.757 302.360.082

III.  kassenbestand, Bundesbank guthaben,  
Guthaben bei kreditinstituten 213.308.635 312.156.155

777.815.848 894.066.818

c. rEcHnunGSABGrEnZunGSpOSTEn 1.909.780 2.167.736

1.217.350.100 1.218.570.669

Treuhandvermögen 9 3.963.445 4.157.263

passiva Anhang Stand 31.12.2013 Stand 31.12.2012

in € in €

A.  EIGEnkApITAL

I. Gezeichnetes kapital 5 20.452.000 20.452.000

nicht eingeforderte ausstehende einlagen – 11.759.713 – 11.759.713

eingefordertes kapital 8.692.287 8.692.287

II. kapitalrücklagen 5 5.112.919 5.112.919

III. Gewinnrücklagen 6

satzungsmäßige rücklagen 56.663.041 59.568.547

Iv. Bilanzgewinn 0 0

70.438.247 73.373.753

B.  rückSTELLunGEn 7

1.  rückstellungen für Pensionen und  
ähnliche verpflichtungen 477.237.355 419.503.473

2. steuerrückstellungen 543.816 633.405

3. sonstige rückstellungen 90.304.384 92.319.637

568.085.555 512.456.515

c.  vErBInDLIcHkEITEn 8

1. erhaltene anzahlungen 504.682.979 571.979.939

2.  verbindlichkeiten aus lieferungen und leistungen 43.289.105 39.684.813

3. sonstige verbindlichkeiten 28.791.407 18.926.452

davon aus steuern eur 3.709.807  
(i. vj. eur 3.175.900)

davon im rahmen der sozialen sicherheit  
eur 22.541 (i. vj. eur 21.371)

576.763.491 630.591.204

D.  rEcHnunGSABGrEnZunGSpOSTEn 2.062.807 2.149.197

1.217.350.100 1.218.570.669

Treuhandverbindlichkeiten 9 3.963.445 4.157.263
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erläuterunGen der bilanz  
und der GeWinn- und verlustrechnunG

die deutsche Gesellschaft für Internationale Zusammenarbeit 
(GIZ) Gmbh, bonn/eschborn, ist zum bilanzstichtag  
31. dezember 2013 eine große Kapitalgesellschaft im sinne des 
§ 267 abs. 3 handelsgesetzbuch (im nachfolgenden hGb). 
der jahresabschluss der GIZ ist nach den vorschriften des 
hGb sowie den ergänzenden vorschriften des Gmbh-Gesetzes 
für große Kapitalgesellschaften aufgestellt. Geschäftsjahr ist das 
Kalenderjahr. um die Klarheit der darstellung zu verbessern, 
wurde in der bilanz der Posten „vermögen in den Projekten“ 
aufgenommen. die Gliederung der Gewinn- und verlustrech-
nung erfolgt nach dem Gesamtkostenverfahren. die gesetzlich 
geforderten angaben zur bilanz sowie Gewinn- und verlust-
rechnung werden grundsätzlich im anhang vorgenommen. 

Allgemeine Angaben zu den Bilanzierungs- 
und Bewertungsmethoden

bilanzierungs- und bewertungsmethoden

die bilanzierungs- und bewertungsmethoden haben sich  
gegenüber dem vorjahr nicht verändert.

anlagevermögen

Immaterielle Vermögensgegenstände und Sachanlagen

Immaterielle vermögensgegenstände und sachanlagen sind 
zu anschaffungskosten, vermindert um die nutzungsbeding-
ten abschreibungen entsprechend den betriebsindividuellen 
Gegebenheiten des Werteverzehrs, angesetzt worden. die 
abschreibungen erfolgen linear zwischen drei jahren (It und 
It-Infrastruktur) und 48 jahren (bürogebäude in eschborn). 
das bürogebäude in berlin wird über 40 jahre abgeschrieben. 
bei den Gebäuden und nutzungsrechten in Partnerländern 
erfolgen die abschreibungen zwischen acht und 20 jahren.

für die geringwertigen Wirtschaftsgüter (GWG) mit anschaf-
fungskosten von 150 € bis 1.000 € wird im anschaffungsjahr 
ein sammelposten gebildet. dieser wird linear über fünf jahre 
abgeschrieben. 

das zuwendungsfinanzierte anlagevermögen ist vollständig 
durch Investitionszuschüsse finanziert. die Investitionszu-
schüsse wurden von den anschaffungskosten abgesetzt.

finanzanlagen

die finanzanlagen sind zu anschaffungskosten bewertet. die 
beteiligungen sind zu anschaffungskosten bzw. zum niedrigeren 
beizulegenden Zeitwert angesetzt.

die bewertung der Wertpapierspezialfonds erfolgt zu anschaf-
fungskosten. niedrigere Werte werden angesetzt, wenn voraus-
sichtlich dauernde Wertminderungen vorliegen.

die in den sonstigen ausleihungen enthaltenen, mit 2,5 % 
niedrig verzinslichen, langfristigen darlehen an Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter für den erwerb selbst genutzten Wohn - 
 eigentums wurden zusätzlich mit 2,5 % p. a. abgezinst, ansonsten 
erfolgte der ansatz zum nennwert.

anhanG 2013

GeWinn- und verlustrechnunG
für die zeit vOm 1. Januar bis zum 31. dezember 2013

Anhang 2013 2012

in € in € in € in €

1. umsatzerlöse 10 1.945.238.690 1.971.952.021

2.  verminderung des Bestands an noch  
nicht abgerechneten Leistungen – 7.657.707 – 5.470.364

3. Gesamtleistung 1.937.580.983 1.966.481.657

4. Sonstige betriebliche Erträge 11 30.396.399 36.531.549

5. materialaufwand

a. aufwendungen für bezogene Waren 156.549.884 210.996.375

b. aufwendungen für bezogene leistungen 999.573.554 1.156.123.438 1.024.225.214 1.235.221.589

6. personalaufwand

a. löhne und Gehälter 570.245.918 542.672.606

b.  soziale abgaben und aufwendungen  
für altersversorgung und für unterstützung 117.618.029 687.863.947 110.330.785 653.003.391

 davon für altersversorgung  
 eur 31.229.985 (i. vj. eur 26.043.731)

7.  Abschreibungen auf immaterielle  
vermögensgegenstände des Anlage vermögens 
und Sachanlagen 7.923.215 8.175.665

8. Sonstige betriebliche Aufwendungen 12 73.932.784 77.768.016

9.  Erträge aus anderen Wertpapieren und  
aus Ausleihungen des Finanzanlagevermögens 32.699 2.038.827

10. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 1.214.235 2.427.275

11. Abschreibung auf Finanzanlagen 9.166 0

12. Zinsen und ähnliche Aufwendungen 13 27.757.401 26.003.368

13. Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 15.614.365 7.307.279

14.  Außerordentliche Aufwendungen/ 
Außerordentliches Ergebnis 14 17.983.406 8.991.703

15. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 15 163.440 198.281

16. Sonstige Steuern 403.025 754.415

17. Jahresfehlbetrag – 2.935.506 – 2.637.120

18. Entnahme aus der satzungsmäßigen rücklage 2.935.506 2.637.120

19. Bilanzgewinn 0 0
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Bilanzposition

31.12.2013 
Differenz 

Handels- vs. 
Steuerbilanz Steuersatz

31.12.2012 
Latente 
Steuern

in € in % in €

forderungen aus  
leistungen – 313.075 25,625 – 80.225

verbindlichkeiten aus 
lieferungen & leistungen – 539.479 25,625 – 138.241

rückstellungen  
für Pensionen 7.177.240 25,625 1.839.168

sonstige rückstellungen 257.536 25,625 65.994

1.686.696

Zum bilanzstichtag ergeben sich saldiert aktive latente steuern 
von 1.686.696 €. die GIZ macht von dem aktivierungswahl-
recht des § 274 abs. 1 satz 2 hGb für einen aktivüberhang 
latenter steuern keinen Gebrauch.  

Gewinn- und verlustrechnung

Gewinnverwendung

der Gesellschaftsvertrag legt fest, dass Gewinne ausschließlich 
für gemeinnützige und satzungsgemäße Zwecke zu verwenden 
sind.

der jahresfehlbetrag von 2.935.506 € wird durch die entnahme 
aus den satzungsmäßigen rücklagen ausgeglichen.

umlaufvermögen

die Wertansätze des umlaufvermögens erfolgten zu anschaf-
fungs- bzw. herstellungskosten unter berücksichtigung des 
strengen niederstwertprinzips. 

die roh- und betriebsstoffe wurden im vorjahr zu anschaffungs-
kosten bewertet. risiken in den beständen, die sich aus einge-
schränkter verwendbarkeit, Preisänderungen am beschaffungs-
markt oder sonstigen Wertminderungen ergeben, wurden durch 
abwertungen berücksichtigt.

die noch nicht abgerechneten leistungen sind zu anschaffungs- 
bzw. herstellungskosten mit angemessenen Gemeinkosten, die 
geleisteten anzahlungen und forderungen nach vornahme von 
einzel- und Pauschalwertberichtigungen angesetzt worden.

bei dem vermögen in den Projekten handelt es sich um einen 
besonderen bilanzposten der GIZ, der einem besseren einblick 
in die vermögens- und finanzlage dient. In diesem Posten sind 
die projektbezogenen Kassen- und bankbestände sowie forde-
rungen und zugehörige verbindlichkeiten saldiert enthalten. 

die sonstigen vermögensgegenstände werden mit dem nenn-
wert angesetzt.

Kassenbestände und bankguthaben sind zu nominalwerten 
bewertet, soweit nicht in einzelfällen der niedrigere beizu-
legende Wertansatz geboten ist.

Fremdwährungsguthaben und -verbindlichkeiten

die Wertansätze für langfristige fremdwährungsguthaben bzw. 
-verbindlichkeiten erfolgen zum niederst- bzw. höchstwert. 
Kurzfristige fremdwährungsforderungen bzw. -verbindlichkeiten 
und bankguthaben mit restlaufzeiten von bis zu einem jahr 
werden mit dem devisenkassamittelkurs am bilanzstichtag 
umgerechnet. 

für nicht konvertible Währungen erfolgt keine umrechnung 
bzw. neubewertung. In den Projekten befindliche Währungen 
werden jeweils zum Mischkurs angesetzt, der in einem Kurs-

berechnungsprogramm fortgeschrieben wird. sie sind generell 
nicht zum rücktransfer bestimmt und zum erheblichen teil 
auch nicht konvertibel.

Derivative Finanzinstrumente

für zwei Projekte des bereichs GIZ International services (Is) 
bestanden zum bilanzstichtag insgesamt zwei devisentermin-
geschäfte zur absicherung des devisenkursrisikos mit einem 
Marktwert von rund 375.073 € und einem nominalwert von 
374.975 €. 

Rückstellungen

die rückstellungen sind in höhe des nach vernünftiger kauf-
männischer beurteilung notwendigen erfüllungsbetrages 
angesetzt worden, bei dessen ermittlung auch unmittelbar 
bestehende ausgleichsansprüche den verpflichtungsumfang 
mindernd berücksichtigt werden.

rückstellungen, für die ein unmittelbarer ausgleichsanspruch 
besteht, wurden nicht angesetzt.

alle versicherungsmathematisch berechneten rückstellungen 
wurden nach dem anwartschaftsbarwertverfahren unter 
berücksichtigung der richttafeln 2005 G von Prof. dr. Klaus 
heubeck bewertet.

die sonstigen rückstellungen mit einer restlaufzeit von mehr 
als einem jahr sind gemäß § 253 abs. 2 s. 1 hGb mit dem 
ihrer restlaufzeit entsprechenden durchschnittlichen Marktzins 
(veröffentlicht von der deutschen bundesbank) der vergangenen 
sieben Geschäftsjahre bewertet worden.

Verbindlichkeiten

verbindlichkeiten sind zu ihrem erfüllungsbetrag ausgewiesen.

Latente Steuern

die latenten steuern resultieren aus den nachstehenden  
temporären differenzen.

erläuterunGen zur bilanz

(1)  Immaterielle vermögensge gen stände  
und Sachanlagen

die entwicklung des anlagevermögens ist als anlage zum 
anhang (anlagenspiegel) dargestellt.

(2) Finanzanlagen

seit dem Geschäftsjahr 2010 hält die GIZ eine beteiligung von 
49 % an der sequa gGmbh mit sitz in bonn zu fortgeführten 
anschaffungskosten von 360.862 €. Im Geschäftsjahr 2012 
betrugen das eigenkapital der sequa gGmbh 1.506.472 € und 
der jahresüberschuss 481.427 €.

(3) vorräte

Geleistete Anzahlungen

von den geleisteten anzahlungen sind insgesamt 6.984.167 € 
durch bürgschaften gesichert. die geleisteten anzahlungen sind 
mit 1 % pauschalwertberichtigt. Insgesamt haben 63.762.514 € 
(i. vj. 57.891 t€) eine laufzeit von mehr als einem jahr.
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(5)  kapital der Gesellschaft (durch Einzahlung)

das gezeichnete Kapital sowie die Kapitalrücklage werden zum 
nennwert bilanziert.

2013 in € 2012 in t €

Gezeichnetes kapital 20.452.000 20.452

kapitalrücklage 5.112.919 5.113

dagegen stehen: ausstehende einlagen 
auf das gezeichnete kapital 11.759.713 11.760

noch nicht eingefordertes agio, vgl. (4) 4.090.335 4.090

(4)  Forderungen  
und sonstige vermögens gegenstände

restlaufzeit 
unter 1 Jahr

restlaufzeit 
über 1 Jahr Gesamt 2013

davon gegenüber 
Gesellschafterin Gesamt 2012

davon gegenüber 
Gesellschafterin

in € in € in € in € in t € in t €

Forderungen aus Leistungen

gemeinnütziger Geschäftsbereich 46.106.076 0 46.106.076 30.797.202 51.139 23.961

steuerpflichtiger Geschäftsbereich 59.026.992 0 59.026.992 0 53.195 0

105.133.068 0 105.133.068 30.797.202 104.334 23.961

vermögen in den projekten

kassen- und bankbestände 48.716.792 0 48.716.792 0 73.575 0

vorgelegte Partnerschaftsleistungen 357.224 0 357.224 0 274 0

forderungen, sonstiges 91.469.202 0 91.469.202 0 110.040 0

verbindlichkeiten, sonstiges – 13.117.754 0 – 13.117.754 0 – 12.913 0

127.425.464 0 127.425.464 0 170.976 0

Sonstige vermögensgegenstände

forderungen

aus agio, vgl. Pos. (5) 0 4.090.335 4.090.335 4.090.335 4.090 4.090

aus mietvorschüssen im ausland 2.515.115 0 2.515.115 0 2.280 0

an Personal aus reise- und  
aufwendungsvorschüssen 2.818.195 2.521 2.820.716 0 3.059 0

an das finanzamt 11.042.227 684.038 11.726.265 0 2.305 0

sonstige 25.080.603 0 25.080.603 0 15.316 0

41.456.140 4.776.894 46.233.034 4.090.335 27.050 4.090

274.014.672 4.776.894 278.791.566 34.887.537 302.360 28.051

(6) Satzungsmäßige rücklagen

entwicklung der satzungsmäßigen rücklagen 

in €

vortrag zum 1. Januar 2013 59.568.547

entnahme des Jahresfehlbetrages – 2.935.506

stand 31. dezember 2013 56.633.041

davon entfallen auf:  
gebundene rücklagen 39.040.673

freie rücklagen 17.592.368

56.633.041

 

(7) rückstellungen

rückstellungen für Pensionen und  
ähnliche verpflichtungen

die rückstellungen für Pensionen wurden versicherungsmathe-
matisch mit dem von der deutschen bundesbank veröffentlichten 
durchschnittlichen Marktzinssatz der vergangenen sieben jahre 
berechnet, der sich bei einer pauschal angenommenen restlauf-
zeit von 15 jahren ergibt.  

anhanG 2013

bei den ausstehenden einlagen auf das gezeichnete Kapital  
handelt es sich um die noch nicht eingeforderten teile der gemäß 
Gesellschafterbeschluss vom 23. juni 1978 durchgeführten und 
im handelsregister eingetragenen Kapitalerhöhung. die beiden 
letztgenannten Posten sind als risikokapital anzusehen und 
können im bedarfsfall mit Zustimmung der Gesellschafterin 
eingefordert werden.
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die verpflichtungen aus der altersteilzeit in höhe von 338.926 €  
wurden mit einer festgeldanlage (deckungsvermögen) von 
109.844 € verrechnet.

die rückstellung für langzeitkonten wird analog den vor-
schriften für wertpapiergebundene versorgungszusagen nach  
§ 253 abs. 1 s. 3 hGb mit dem Zeitwert bewertet.

die sonstigen rückstellungen mit einer restlaufzeit von mehr 
als einem jahr sind mit dem ihrer restlaufzeit entsprechenden  
durchschnittlichen Marktzins der vergangenen sieben Geschäfts-
jahre bewertet worden.

die im Wesentlichen gebildeten sonstigen rückstellungen sind 
in der nachstehenden tabelle aufgeführt.

2013 2012

in € in t €

Gewährleistungs- und kalkulationsrisiken 19.797.816 21.785

Gegenwertzahlung aufgrund des aus-
scheidens aus der versorgungsanstalt des 
bundes und der länder 13.917.704 13.918

langzeitkonten 14.059.007 11.642

urlaubsguthaben inlandsmitarbeiter/-innen 8.845.422 10.770

variable vergütung 7.980.853 8.920

aus der umstellung der langfristigen sonstigen rückstellungen  
aufgrund der geänderten bewertung durch das bilMoG resul-
tierte zum 1. januar 2010 eine Überdeckung von 3.772.712 €.  
da der eigentlich aufzulösende betrag bis spätestens zum 
31. dezember 2024 wieder zugeführt werden müsste, wird von 
dem Wahlrecht des artikels 67 abs. 1 s. 2 eGhGb Gebrauch 
gemacht und die rückstellungswerte werden beibehalten. der 
betrag der Überdeckung beläuft sich zum 31. dezember 2013 
auf 1.126.996 €.

(8) verbindlichkeiten

restlaufzeit 
unter 1 Jahr

restlaufzeit  
1 – 5 Jahre

restlaufzeit 
über 5 Jahre Gesamt 2013

davon gegen-
über Gesell-

schafterin
Gesamt 

2012

davon gegen-
über Gesell-

schafterin

in € in € in € in € in € in t € in t €

1.  Erhaltene  
Anzahlungen 

gemeinnütziger  
Geschäftsbereich 452.310.043 0 0 452.310.043 372.129.364 498.320 410.148

steuerpflichtiger  
Geschäftsbereich 63.123.363 0 0 63.123.363 0 83.823 0

515.433.406 0 0 515.433.406 372.129.364 582.143 410.148

abzüglich

noch nicht verrech-
nete umsatzsteuer 
auf erhaltene  
anzahlungen 10.750.427 0 0 10.750.427 8.988.282 10.163 9.039

504.682.979 0 0 504.682.979 363.141.082 571.980 401.109

2.  verbindlichkeiten  
aus Lieferungen und 
Leistungen

lieferanten 14 % 6.262.061 0 0 6.262.061 0 12.441 0

beratungsfirmen 66 % 28.598.622 0 0 28.598.622 0 19.494 0

sonstige 20 % 8.428.421 0 0 8.428.421 0 7.750 0

100 % 43.289.104 0 0 43.289.104 0 39.685 0

3.  Sonstige  
verbindlichkeiten 27.134.327 436.664 1.220.416 28.791.407 0 18.926 0

575.106.410 436.664 1.220.416 576.763.490 363.141.082 630.591 401.109

die wesentlichen versicherungsmathematischen Parameter sind 
in der nachstehenden tabelle aufgeführt.

Dezember 2013

in %

rechnungszinssatz 4,88

anwartschaftsdynamik  
alte betriebliche altersversorgung 3,69

anwartschaftsdynamik  
neue betriebliche altersversorgung 3,95

rentendynamik alte betriebliche altersversorgung,  
alle zwei Jahre 4,50

rentendynamik  
neue betriebliche altersversorgung, jährlich 1,00

bbG (beitragsbemessungsgrenze) trend, jährlich 2,50

fluktuation, gestaffelt nach alter, bis 12,00

anhanG 2013

aus der umstellung der rückstellung für Pensionen im rahmen 
des bilMoG zum 1. januar 2010 macht die GIZ von dem  
Wahlrecht des artikels 67 abs. 1 s. 1 eGhGb Gebrauch und 
verteilt den aufwand aus der umstellung über einen Zeitraum 
von maximal 15 jahren. Im Geschäftsjahr 2013 wurden 
17.983.406 € als außerordentlicher aufwand erfasst, so dass  
sich die unterdeckung bei den Pensionsrückstellungen zum 
bilanzstichtag noch auf 89.917.025 € beläuft. Insgesamt ergab 
sich im Geschäftsjahr 2013 eine Zuführung zur Pensionsrück-
stellung von 57.733.882 €.

sonstige rückstellungen

die rückstellungen für altersteilzeit-, beihilfe- und vorruhe-
standsverpflichtungen wurden nach versicherungsmathemati-
schen berechnungsverfahren ermittelt. dabei sind fristenkon-
gruente durchschnittliche Marktzinssätze der vergangenen sieben 
Geschäftsjahre von 3,95 % und 4,88 % angewendet worden.
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umsatzerlöse nach regionaler tätigkeit

2013 2012

in € in % in t € in %

afrika 614.947.600 32 620.206 31

amerika 183.047.147 9 171.303 9

asien 659.248.367 34 634.207 33

europa 133.826.572 7 166.008 8

Ozeanien 4.588.278 < 1 5.023 < 1

überregional 349.580.726 18 375.205 19

1.945.238.690 1.971.952

(11) Sonstige betriebliche Erträge

die erträge aus fremdwährungsbewertungen belaufen sich 
auf 3.249.761 € (i. vj. 2.118 t€). die periodenfremden erträge 
betragen 12.430.911 € (i. vj. 12.683 t€). diese erträge ergeben 
sich im Wesentlichen aus der auflösung von rückstellungen.

(12) Sonstige betriebliche Aufwendungen

die aufwendungen aus fremdwährungsbewertungen belaufen 
sich auf 2.587.929 € (i. vj. 2.974 t€). die periodenfremden 
aufwendungen betragen 90.897 € (i. vj. 149 t€). diese auf-
wendungen betreffen insbesondere verluste aus dem abgang 
von Gegenständen des anlagevermögens.

unter dieser Position wird der aufwand für die jahresabschluss-
prüfung von 115.000 €, für steuerberatungsleistungen von 
188.176 € sowie für weitere Prüfungen von 77.945 €, die durch 
den abschlussprüfer durchgeführt wurden, ausgewiesen.

(9)  vermerkposten Treuhandvermögen /  
Treuhandverbindlichkeiten

2013 in € 2012 in t €

immaterielle vermögensgegenstände 
und sachanlagen 3.138.228 3.054

deutsches haus moskau 825.213 1.040

beteiligungen 4 0

sonstiges vermögen 0 63

3.963.445 4.157

dem vermögen von 3.963.445 € stehen verbindlichkeiten in gleicher höhe gegenüber.

erläuterunGen zur GeWinn-  
und verlustrechnunG

(10) umsatzerlöse 

umsatzerlöse nach Geschäftsbereichen

2013 in € 2012 in t €

auftragsgeschäfte 1.700.671.679 1.658.842

zuwendungsgeschäfte (inkl. fremd-
finanzierter eigenmaßnahmen) 54.688.814 78.011

gemeinnütziger Geschäftsbereich* 1.755.360.493 1.736.853

Giz international services 189.878.197 235.099

1.945.238.690 1.971.952

*davon bmz 1.483.223.168 1.487.528

umsatzerlöse nach sitz der auftraggeber 
 

2013 2012

in € in % in t € in %

bundesrepublik 
deutschland 1.756.196.946 90 1.749.224 89

übriges europa 94.586.301 5 109.265 6

afrika 12.218.071 < 1 42.302 2

amerika 11.540.044 < 1 10.173 < 1

asien 65.678.654 3 54.033 3

Ozeanien 5.018.674 < 1 6.955 < 1

1.945.238.690 1.971.952

 

(13) Zinsen und ähnliche Aufwendungen

diese aufwendungen ergeben sich im Wesentlichen aus der 
aufzinsung der rückstellung für Pensionen in höhe von 
26.170.002 € und aus der aufzinsung der sonstigen rückstel-
lungen mit einer restlaufzeit von über einem jahr in höhe  
von 696.342 €.

(14)  Außerordentliche Aufwendungen/ 
Außerordentliches Ergebnis

Im Zuge der bilMoG-umstellung macht die Gesellschaft von 
dem Wahlrecht des artikels 67 abs. 1 s. 1 eGhGb Gebrauch 
und verteilt den aufwand aus der umstellung der Pensionsrück-
stellungen (umstellungsbetrag) über einen Zeitraum von maximal  
15 jahren. Im Geschäftsjahr 2013 wurden zwei fünfzehntel, 
also 17.983.406 € (i. vj. ein fünfzehntel, 8.992 t€), als außer-
ordentlicher aufwand erfasst. 

(15) Steuern vom Einkommen und vom Ertrag

2013 in € 2012 in t €

körperschaftsteuer

ertrag vorjahr 2.608 2

aufwand lfd. Jahr – 142.500 – 2

aufwand vorjahr – 22.658 – 33

Gewerbeertragsteuer

aufwand lfd. Jahr 370 – 165

aufwand vorjahr – 1.260 0

– 163.440 – 198

anhanG 2013
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durch die bereitstellung von Projektmitteln im rahmen des 
Projektfortschritts gegeben, daher wird aus diesem Grund nicht 
mit einer Inanspruchnahme gerechnet. Zum bilanz stichtag 
bestehen insgesamt dreizehn arbeitsgemeinschaften. In elf  
dieser arbeitsgemeinschaften ist die GIZ federführend tätig.

das risiko aus der beteiligung an den arbeitsgemeinschaften 
beläuft sich per 31. dezember 2013 auf 176.692 €. Mit einer 
Inanspruchnahme wird aufgrund der erfahrungen der letzten 
jahre nicht gerechnet.

die GIZ ist nach Zustimmung der relevanten Ministerien im 
dezember 2007 Mitglied von eunIda (european network 
of Implementing development agencies) mit sitz in brüssel 
geworden. es handelt sich hierbei um eine „europäische wirt-
schaftliche Interessenvereinigung“ (eWIv) mit elf Mitgliedern, 
deren Zweck neben der förderung des Informationsaustausches 
zwischen den Mitgliedern auf dem Gebiet der internationalen 
Zusammenarbeit auch die abgabe gemeinsamer angebote zur 
durchführung von Projekten ist. die vereinigung wurde ohne 
eigenkapital gegründet.

im Jahresdurchschnitt beschäftigtes Personal

2013 2012

inlandsmitarbeiter/-innen 1.929 1.983

Projektmitarbeiter/-innen (inland) 1.256 1.141

auslandsmitarbeiter/-innen 2.013 1.880

Gesamt Giz (ohne nationales Personal) 5.198 5.004

nationales Personal 11.054 10.908

Gesamt Giz 16.252 15.912

anGaben zum aufsichtsrat  
und zum vOrstand

Aufsichtsrat

Vorsitzender
dr. friedrich Kitschelt 
staatssekretär im bundesministerium für wirtschaftliche 
Zusammenarbeit und entwicklung (bMZ),  
bonn (ab 13. März 2014 Mitglied des aufsichtsrats und  
ab 28. März 2014 vorsitzender des aufsichtsrats)

Vorsitzender
hans-jürgen beerfeltz 
staatssekretär a. d. im bundesministerium für wirtschaftliche 
Zusammenarbeit und entwicklung (bMZ),  
bonn (bis 28. März 2014)

1. Stellv. Vorsitzender
dr. stephan Krall 
Kompetenzcenterleiter in der GIZ,  
bonn/eschborn 

2. Stellv. Vorsitzender
jan Peter schemmel 
landesdirektor in der GIZ,  
Mexiko 

dr. dietmar bartsch 
Mdb, berlin

 botschafter harald braun  
staatssekretär des auswärtigen amts a. d.,  
berlin (bis 13. März 2014)

Martin Gerster 
Mdb, berlin (bis 13. März 2014)

anja hajduk  
Mdb, berlin (ab 13. März 2014)

anne ruth herkes 
staatssekretärin im bundesministerium für  
Wirtschaft und technologie (bMWi) a. d.,  
berlin (bis 13. März 2014)

Priska hinz 
hessische Ministerin für umwelt, Klimaschutz,  
landwirtschaft und verbraucherschutz,  
Wiesbaden (bis 13. März 2014)

armin hofmann 
Programmleiter in der GIZ,  
laos

Winnie Kauderer 
sachbearbeiterin in der GIZ,  
bad honnef

volkmar Klein 
Mdb, berlin

dr. h. c. jürgen Koppelin 
Mdb a. d.,  
berlin (bis 1. februar 2014)

antonia Kühn 
Gewerkschaftssekretärin, dGb nordrhein-Westfalen,  
bereich hochschulen, Wissenschaft und forschung,  
düsseldorf

birgit ladwig 
büroleiterin, vereinte dienstleistungsgewerkschaft  
(ver.di) – bundesverwaltung,  
berlin

sOnstiGe anGaben

Gesamtbetrag der sonstigen finanziellen  
verpflichtungen

verpflichtungen aus mietverträgen

verpflichtungen aus Mietverträgen für büroräume und  
Parkplätze (2014 bis 2024): 57.431.723 €.  

verpflichtungen aus bestellobligo  
für investitionsvorhaben

Zum bilanzstichtag besteht ein bestellobligo für Investitions-
vorhaben in höhe von 78.808 €.

eventualverbindlichkeiten

Zur gemeinsamen akquisition und durchführung von 
Projektmaßnahmen in unterschiedlichen aufgabenbereichen 
(beschaffung von sachgütern, erbringung von dienstleis-
tungen) arbeitet die GIZ in mehreren arbeitsgemeinschaften 
mit Partnern aus verschiedenen ländern der eu und weiteren 
ländern zusammen.

für alle arbeitsgemeinschaften gilt, dass jedes Mitglied dem 
auftraggeber gegenüber gesamtschuldnerisch haftet. eine 
haftungsminimierung der GIZ ist durch die federführung und 

stand 1. mai 2014
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vorstand

tanja Gönner 
(sprecherin des vorstands)

dr. christoph beier 
(stellvertretender sprecher des vorstands)

tom Pätz (bis 15. Oktober 2013)

dr. hans-joachim Preuß

cornelia richter

angaben zur vergütung

die vergütung der vorstandsmitglieder enthält in der regel 
zusätzlich zu einem fixen Gehalt einen variablen bestandteil. 
für tätige vorstandsmitglieder beliefen sich die Gesamtbezüge 
im Geschäftsjahr 2013 auf 1.063.548 €.

den Mitgliedern des aufsichtsrates werden lediglich die ent-
standenen reisekosten von 51.777 € erstattet, eine gesonderte 
vergütung erfolgt nicht.

 Fixum Tantiemen Gesamt 

in € in € in €

tanja Gönner 237.742 0 237.742

dr. christoph beier 217.508 26.500 244.008

tom Pätz 130.403 26.500 156.903

dr. hans-Joachim Preuß 209.584 26.500 236.084

cornelia richter 166.925 0 166.925

sonstige vergütungs-
bestandteile 21.886

summe Gesamtbezüge 1.063.548

die rückstellung für Pensionsansprüche ehemaliger Geschäfts-
führer und vorstände beträgt 7.579.038 €. aus der umstellung 
der rückstellung für Pensionen im rahmen des bilMoG zum 
1. januar 2010 macht die GIZ von dem Wahlrecht des artikels 
67 abs. 1 s. 1 eGhGb Gebrauch und verteilt den aufwand aus  
der umstellung über einen Zeitraum von maximal 15 jahren. Zum 
31. dezember 2013 ergibt sich ein vorgetragener unterschieds betrag 
in höhe von 1.613.768 €. die laufenden ruhegehaltszahlungen 
im jahr 2013 beliefen sich auf insgesamt 648.360 €.

kredite an Organe der Gesellschaft

Arbeitnehmer im Aufsichtsrat in €

darlehen am 01.01.2013 19.465

zugang 0

tilgung 1.531

abgang 0

stand am 31.12.2013 17.934

die laufzeit beträgt einheitlich 15 Jahre und 2 monate, der zinssatz 2,5 % p. a.

bonn/eschborn, den 16. Mai 2014

der vorstand

tanja Gönner 
(sprecherin des vorstands)

dr. christoph beier
(stellvertretender sprecher des vorstands)

dr. hans-joachim Preuß

cornelia richter

dr. joachim langbein 
Projektleiter in der GIZ,  
bonn

Peter Pfaumann 
landesdirektor in der GIZ,  
Peru

Thomas schenk 
landesfachbereichsleiter landesbezirk hessen,  
vereinte dienstleistungsgewerkschaft (ver.di),  
frankfurt am Main

ursula schoch 
Projektleiterin in der GIZ,  
bonn

Wolfram schöhl 
Ministerialdirigent, bayerisches staatsministerium für  
ernährung, landwirtschaft und forsten,  
München

dr. ludger schuknecht 
abteilungsleiter I im bundesministerium der finanzen,  
berlin

sonja steffen 
Mdb,  
berlin (ab 13. März 2014)

stephan steinlein 
staatssekretär des auswärtigen amtes,  
berlin (ab 13. März 2014)

brigitte Zypries 
Parlamentarische staatssekretärin im  
bundesministerium für Wirtschaft und energie,  
berlin (ab 13. März 2014)
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anlaGe zum anhanG
entWicklunG des anlaGevermöGens im GeschäftsJahr 2013

Anschaffungskosten

01.01.2013 Zugänge Abgänge 31.12.2013

in € in € in € in €

I. Immaterielle vermögensgegenstände

entgeltlich erworbene konzessionen,  
gewerbliche schutzrechte und ähnliche rechte  
und Werte sowie lizenzen an solchen  
rechten und Werten 401.549 12.543 3.616.2663.227.260

3.227.260 401.549 12.543 3.616.266

II. Sachanlagen

1.  Grundstücke, grundstücksgleiche rechte  
und bauten einschließlich der bauten auf  
fremden Grundstücken 124.670.499 1.030.661 0 125.701.160

2.  andere anlagen, betriebs- und  
Geschäftsausstattung 41.418.349 4.406.980 4.328.188 41.497.141

3.  Geleistete anzahlungen und  
anlagen im bau 6.768.910 37.588.034 0 44.356.944

172.857.758 43.025.675 4.328.188 211.555.245

III. Finanzanlagen

1. beteiligungen 535.862 0 0 535.862

2. Wertpapiere des anlagevermögens 214.535.737 79.999.791 0 294.535.528

3. sonstige ausleihungen 1.068.629 342.796 286.394 1.125.031

216.140.228 80.342.587 286.394 296.196.421

392.225.246 123.769.811 4.627.125 511.367.932

kumulierte Abschreibungen Buchwerte

01.01.2013
Abschreibungen des 

Geschäftsjahres Zuschreibung Abgänge 31.12.2013 31.12.2013 31.12.2012

in € in € in € in € in € in € in €

2.096.758 0 11.985 2.499.076 1.117.190 1.130.502414.303

2.096.758 414.303 0 11.985 2.499.076 1.117.190 1.130.502

41.374.963 2.509.945 0 0 43.884.908 81.816.252 83.295.536

25.993.794 4.998.967 10.107 4.050.043 26.932.611 14.564.530 15.424.555

0 0 0 0 0 44.356.944 6.768.910

67.368.757 7.508.912 10.107 4.050.043 70.817.519 140.737.726 105.489.001

175.000 0 0 0 175.000 360.862 360.862

0 0 0 0 0 294.535.528 214.535.737

248.616 9.166 0 5.917 251.865 873.166 820.013

423.616 9.166 0 5.917 426.865 295.769.556 215.716.612

69.889.131 7.932.381 10.107 4.067.945 73.743.460 437.624.472 322.336.115
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anmerkung der redaktion: 

die australian agency for international devel-

opment (ausaid) wurde zum 1. november 2013 

ins australische außenministerium (department 

of foreign affairs and trade – dfat) integriert.  

somit übernimmt dfat vollständig das budget 

und die steuerung der australischen entwick-

lungszusammenarbeit und die rechtsnachfolge 

in verträgen.
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bestätiGunGsvermerk des  
abschlussPrüfers

Wir haben den jahresabschluss – bestehend aus bilanz, Gewinn- 
und verlustrechnung sowie anhang – unter einbeziehung der 
buchführung und den lagebericht der deutsche Gesellschaft für 
Internationale Zusammenarbeit (GIZ) Gmbh, bonn/eschborn, 
für das Geschäftsjahr vom 1. januar bis 31. dezember 2013 
geprüft. die buchführung und die aufstellung von jahresab-
schluss und lagebericht nach den deutschen handelsrechtlichen 
vorschriften liegen in der verantwortung des vorstands der 
Gesellschaft. unsere aufgabe ist es, auf der Grundlage der von 
uns durchgeführten Prüfung eine beurteilung über den jahres-
abschluss unter einbeziehung der buchführung und über den 
lagebericht abzugeben.

Wir haben unsere jahresabschlussprüfung nach § 317 hGb 
unter beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IdW)  
festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger abschluss-
prüfung vorgenommen. danach ist die Prüfung so zu planen  
und durchzuführen, dass unrichtigkeiten und verstöße, die  
sich auf die darstellung des durch den jahresabschluss unter  
beachtung der Grundsätze ordnungsmäßiger buchführung  
und durch den lagebericht vermittelten bildes der vermögens-,  
finanz- und ertragslage wesentlich auswirken, mit hinreichender 
sicherheit erkannt werden. bei der festlegung der Prüfungs-
handlungen werden die Kenntnisse über die Geschäftstätigkeit 
und über das wirtschaftliche und rechtliche umfeld der Gesell-
schaft sowie die erwartungen über mögliche fehler berücksich-
tigt. Im rahmen der Prüfung werden die Wirksamkeit des 
rechnungslegungsbezogenen internen Kontrollsystems sowie 
nachweise für die angaben in buchführung, jahresabschluss 

die Giz auf einen blick

und lagebericht überwiegend auf der basis von stichproben 
beurteilt. die Prüfung umfasst die beurteilung der angewandten 
bilanzierungsgrundsätze und der wesentlichen einschätzungen  
des vorstands sowie die Würdigung der Gesamtdarstellung des 
jahresabschlusses und des lageberichts. Wir sind der auffassung, 
dass unsere Prüfung eine hinreichend sichere Grundlage für 
unsere beurteilung bildet.

unsere Prüfung hat zu keinen einwendungen geführt.

nach unserer beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewon-
nenen erkenntnisse entspricht der jahresabschluss den gesetzlichen 
vorschriften und vermittelt unter beachtung der Grundsätze 
ordnungsmäßiger buchführung ein den tatsächlichen verhältnis-
sen entsprechendes bild der vermögens-, finanz- und ertragslage 
der deutsche Gesellschaft für Internationale Zusammenarbeit 
(GIZ) Gmbh. der lagebericht steht in einklang mit dem  
jahresabschluss, vermittelt insgesamt ein zutreffendes bild von 
der lage der Gesellschaft und stellt die chancen und risiken 
der zukünftigen entwicklung zutreffend dar. 
 

Mainz, den 26. Mai 2014

KPMG aG
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

hauptmann 
Wirtschaftsprüfer

reichel 
Wirtschaftsprüferin

WeltWeit hat die Giz 16.510  

beschäftiGte /// im GeschäftsJahr 2013 

hat die Giz ein GeschäftsvOlumen vOn 

mehr als 1,9 milliarden eurO erzielt ///  
883 milliOnen eurO betruG im Jahr  

2013 der Wert der aufträGe, die die Giz  

an dritte verGeben hat /// für Weit  

über 300 verschiedene auftraGGeber 

War die Giz im Jahr 2013 tätiG ///  
in rund 130 ländern ist die Giz aktiv ///  
mit etWa 60 milliOnen eurO entfiel  

der Grösste anteil an der Gesamt-

leistunG vOn Giz is auf aufträGe vOn 

natiOnalen reGierunGen /// 


